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BET TAG

Herr, vor Dich treten wir

Rufen und flehn %u Dir :

Tilg unsre Schuld

IVas wir auch fehl getan,

Nimm uns in Gnaden an

Dank Deiner Huld.

Schiit^ uns mit starker Hand

Haus, Hof und Vaterland,

Schirmherr uns seil

Und wenn in höchster Not

Arglist und Krieg uns droht,

Stehe uns bei Hans Werner

DER SCHWEIZER MUSS GO TT VERBUNDEN SEIN!
Die Schweiz ist eine Volksgemeinschaft, deren erster Staatsakt ein
religiöser Akt gewesen ist. Die Schweiz hat mit dem Eid auf dem Rütli
angefangen. Der Eid aber ist ein gottesdienstlicher Akt: öffentliche
Anerkennung des Allerhöchsten als Allwissenden, Heiligen und Gerechten.
Die Grundlage der Schweiz ist die Religion.

Daraus folgt: Der Gottlose und Freidenker ist ein schlechter Schweizer.

Er untergräbt die Fundamente des Landes. Dass man es im Namen
der Glaubens- und Gewissensfreiheit tut, ändert nichts an der Sache.
Die gefährlichsten Angriffe auf die Schweiz sind nicht die Angriffe von
aussen, sondern die Angriffe von unten. Die der glaublosen Professoren
und Journalisten.

Was nützt es, Festungen an die Grenzen zu setzen, wenn wir diese
Umtriebe gegen die geistigen Grundlagen des Staates und die gesunde
Moral des Volkes im Innern dulden! Rob. Mäder.
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Ois Sedwei? ist eins VolksZerneinscdatt, àersn erster Staatsakt ein rsii-
Ziöser àkt Zswesen ist. Oie Sedwei? dat init àein ûià ant àern lìntii an-
ZetanZen. Osr Oià aker ist ein Zottssàienstiicder /^.kti öttentiiede /tner-
ksnnnnZ 6es ^.iierdöckstsn sis /allwissenden, OsiliZen nnà Qereedten.
Oie QrnnàlaZs àer Lcdwei? ist àie lìeliZion.

Oarans tolZt: Oer Qottloss nnà I/reiàsnksr ist ein sedlecdtsr Sedwei-
^sr. Ilr nnterZrädt àie Onnàarnsnte àes Oanàes. Oass inan es irn dlarnen
àer dlsukens- nnà Qewissenstrsideit tnt, ändert nicdts an àer Sacde.
Oie Zslâdrlicdstsn àgritte ant àie Sedwei? sinà niât àie /^.ngritle von
anssen, sondern àie /^.nZrilte von nnten. Oie àer Zlandlossn Orotessoren
nnà àonrnalisten.

Mas nnt?t es, Oestnngen an àie Qrsn?sn ?n setzen, wenn wir àisse
Orntriede ZeZen àie ZeistiZen LIrnnàlaZen àss Staates nnà àie Zesnnàs
lVloral àes Volkes irn Innern àniàsn! Hod. iVlâàer.



COTTE S DIENSTORDNUNG
20. Sept.: 17. So. n. Pf. Eidgen. Bettag. Hl. Messen yon 5.30—8.30 Uhr. 9.30 Uhr:

Predigt und Hochamt vor ausges. Allerheiligsten mit Segen. 14.30 Uhr:
Vesper vor ausges. Allerheiligsten mit Segen, hernach Salve. 15.15 Uhrkommt die Wallfahrt der Italiener-Kolonie von Basel und Umgebung.Sie haben Rosenkranz, Predigt und Segensandacht

21. Sept.: Mo. Fest des hl. Ap. u. Ev. Mathäus. 8.30 Uhr: Hochamt. 15 00 Vesper.I)o- Bezirkswallfahrt von Dorneck-Thierstein mit besond. Gottesdienst
um 9.30 und 13.30 Uhr. 15.00 Uhr: Vesper.

25. Sept..: Fest des hl. Landesv. Bruder Klaus. 8.30 Uhr: Hocham. 15.00 Vesper.26. Seilt.: Sa. Kirchweihfest der Kathedrale von Solothurn. 8.30 Uhr: Hochamt.
15.00 Uhr: Vesper.

27. Sept..: 18. So. n. Pf. Evgl. von der Heilung eines Gichtbrüchigen. III. Messen
von 5.30—8.00 Uhr. Pfarreiwallfahrt von Oberwil. 9.30 Uhr: Predigt
und Hochamt. Der Pfarrer von Oberwil hält das Amt und der Pfarrei-
clior singt. 14.30 Uhr: Vesper, während derselben kommt die
Pfarreiwallfahrt von Neuallsehwil ; sie hat Predigt und Segensandacht.

29. Sept.: Di. Fest des Erzengels Michael. 8.30 Uhr: Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.
30. Sept.: Mi. Fest der Stadt- und Landpatrone Urs und Viktor, Mart. 8.30 Uhr:

Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.

Rosenkranzmonat. Das tägliche Gebet sei allen Gläubigen in
Erinnerung gerufen.

1. Okt.: Do. Fest des hl. Bi. Remigius, Kirchenpatrons der Pfarrei Metzerlen-
Mariastein. 8.30 Uhr: Hochamt in Mariastein. 9.30 Uhr: Pfarrgottesdienst

in Metzerlen mit Predigt u. Hochamt. 15.00 Vesper in Mariastein.
2. Okt.: Herz-Jesu-Freitag und Schutzengelfest. Sühnekommunion. 8.30 Uhr:

Amt. 15.00 Uhr: Vesper.
3. Okt.: Priestersamstag u. Fest des hl. Kirchenl. Hieronymus. 8.30 Uhr: Amt.
4. Okt.: 19. So. n. Pf. Rosenkranz-Sonntag. Hl. Messen von 5.30—8.30 Uhr.

9.30 Uhr: Predigt und Hochamt, anschliessend Aussetzung des Allerheiligsten

und eucharist. Prozession über den Kirchplatz mit Segen in der
Kirche. Das Volk betet den Rosenkranz, während der Chor die Litanei
singt und gedenkt im Gebet des Bischofs Franziskus, der heute seinen
Namenstag feiert, 14.30 Uhr: Vesper. Um 15.00 Uhr kommt die
Pfarreiwallfahrt von St, Anton, Basel. Predigt und Aussetzung.

5. Okt.: Mo. Fest des hl. Plazidus und Gefährten, Mart. 8.30 Uhr: Hochamt.
15.00 Uhr: Vesper. — Abends beginnt im Kurhaus Kreuz ein Kurs
Priester-Exerzitien.

6. Okt.: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug und Rosenkranzfest. 10.00
Uhr: Levit. Hochamt, dann Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten
Anbetungsstunden über die Mittagszeit. 14.30 Uhr: Rosenkranz. 15.00
LRir: Predigt, dann Vesper mit Segen. Vor- und nachher ist Gelegenheit

zur hl. Beicht.
8. Okt.: Do. Kirchweihfest der Basilika und der andern Kirchen zu Mariastein.

8.30 Uhr: Levit. Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.
9. Okt.: Fr. Kirchweih-Jahrzeit für die verstorb. Wohltäter der Kirche.

11. Okt.: 20. So. n. Pf. Evgl. von der Heilung eines königl. Beamten. Kirchweih-
Sonntag. Hl. Messen von 5.30—8.30 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt;

der Düsseldorfer Kammerchor wird dabei die Missa brevis in B von
Joseph Haydn singen. Um 8 Uhr kommt die Wallfahrt der Frauen-Liga
vom Kreis Altkirch. 14.30 LThr kommen die Pfarreiwallfahrten von
Birsfelden und Muttenz; zuerst ist Vesper, dann Predigt, und
Segensandacht. 17.00 Uhr: Pfarrei-Andacht in der Gnadenkapelle.

13. Okt.: Di. 8.30 Uhr: Requiem für die verstorb. Mitbrüder von St. Trudpert.
16. Okt.: Fr. Fest des hl. Abtes Gallus, unseres zweiten Kloster-Patrons. 8.30

Uhr: Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.
18. Okt.: 21. So. n. Pf. u. Fest des hl. Evgst. Lukas. Evgl. über das Gleichnis vom

unbarmherzigen Knecht. Hl.Messen von 5.30—8.30 Uhr. 9.30 Uhr:
Predigt und Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

20 Okt.: Di. Fest des hl. Abtes Wendelin, Patr. geg. Viehseuche. 8.30 Uhr: Amt,
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20, Lept,: 17, 80, n, VI. Vidgen, Lettag. VI, Nessen von 5,30—8,3» Vkr, 9.30 Vkr:
Vredigt und Voekamt vor ausgss, -dllerkeiligsten mil Legen. 11.30 VI>r:
Vesper vor ausges, -Illerkeiligsten mit Legen, ksrnaek Lalvs, IS,15 Vkrkommt die IValIIakrt àer Italiener-Xolonie von Basel und Vnmskung,Lie kaken Rosenkran?, Vredigt. und Legensandaekt

21, Lept.: No, Vest des Id, L,p, „. Vv, Natkäus, 8,30 à- Voekamt. 13 00 Vesper.^4, Lept.: Do, Le?irkswaIIIskrt von Dorneck-Vkisrstein mit kesond, Oottesdienst
um 9,30 und 13.30 VI,r, 15.00 Vkr: Vesper,

25. Lept.: Vest des Id, Vandssv, Bruder Ulaus. 8,30 Vkr: Voekam, 15.00 Vesper.26. Lept,: 8-1, Ivirekweiklsst der Ivatkedrale von Lolotkurn, 8.30 Vkr: Voekamt.
15,00 Vkr: Vesper.

27. 8ept, : 18, 8o. n. VI, Vvgl, von der Heilung eines Oielitkriiekigen, III. Blessen
van 5.30—8.00 Vkr. VIarreiwalUakrt von Okervvil, 9,30 Vkr: Vredigt
und lloclmml. Der VIarrer von Okerrvil lullt dos -dmt und der VIarrei-
(kor singt, 14.30 Vkr: Vesper, wäkrend derselken kommt die VIarrei -
rvalllakrt von kleuallsekrvil; sie kat Vredigt und Legensandaelit.

29, Lept,: Di, Vest des Vr?eugel« Nickael. 8,30 Vlir: Voeliamt, 15,00 Vkr: Vesper,
30, 8ept. : Ni, Vest der Ltadt- und Dandpatrone Vrs und Viktor, Nart. 8,30 Vkr:

Voekamt. 15.00 Vkr: Vesper.

Vossnkran-monat. Dos täglieks Veket sei nllen Vläukigsn in Vr-
innerung gerulsn,

1. Okt.: Do. Vest des Id. Li, Vemigrus, Ivireksnpatrons der VIarrei Nst?erlei>-
Nariastein. 8,30 Vkr: Voekamt in Nariastein, 9,30 Vkr: VIarrgottes-
dienst in Net?erlen mit Vredigt u. Voekamt. 15.00 Vesper in Nariastein,

2. Okt.: Ver?-dssu-Vreitag und Lekut?engeIIest. Liiknskommunion. 8,30 Vkr:
^Imt. 15.00 Vlir: Vesper.

3, Okt.: Vriestersamstag u. Vest des KI, Virekenl, Vieronz(mus. 8,30 VI>r: ^Imt,
4, Okt.: 19, Lo, n. VI. Vosenkrsn?-8onntag. VI, Nessen von 5.30—8,30 Vkr.

9,30 Vkr: Vredigt und Voekamt, ansekliessend àsset?ung des Lllerkei-
ligsten und euekarist. Vro?sssion üksr den Xirekplat^ mit Legen in der
Xireks, Das Volk ketst den Rosenkran?, vväkrsnd der Okor die Vitanei
singt und gedenkt im Osket des IZisekols Vran?iskus, der keute seinen
Vamenstag leiert, 14.30 VI,r: Vesper. Vm 15,00 VI,r kommt die VIar-
reivvalllakrt von 8t. ^Vnton, Basel. Vredigt und ?Iusset?ung.

5. Okt.: No, Vest des Id, VIsVdus und Vsläkrten, Nart. 8,30 VI:r: Voekamt.
15.00 Vkr: Vesper, — Abends Beginnt im Vurkaus Vrsu? ein Vurs
Vriester-Vxer?itien.

6, Okt.: Vrster Nittwoek, darum Oebetskreu??ug und RosenkrauN'est, 10,00
Vlir: Vsvit. Voekamt, dann -(Vussetr.ung des llllerksiligsten mit privaten
.Nrbetungsstundsn üker die Nittags?eit, 14,30 VI,r: Rosenkranz. 15,00
Vlir: Vredigt, dann Vesper mit Legen. Vor- und naekker ist Oelsgen-
!>eit ?ur 1,1. Beiekt.

8. Okt.: Do, Ixirekweikkest der IZasilika und der andern Ivireken ?u Nariastein,
8.30 Vlir: Vevit, Voekamt. 15,00 Vlir: Vesper.

9. Okt.: Vr. Ixirekrveik-dakr?eit lür die verstärk, IVokItäter der Ixireke,
11, Okt.: 2V. 8o. n, VI, Vvgl. von der Heilung eines königl, Beamten. Virckrveik-

Lonntag. VI, Nessen von 5,30—8,30 Vkr. 9,30 Vkr: Vredigt und Voek-
amt; der Düsseldorler Xammerckor wird dakei die Nissa brsvis in 1Z von
-losepk Va^dn sinken. Vm 8 Vkr kommt die IValllakrt der Vrauen-Di^a
vom Ivrsis ^(dtkirek. 14,30 Vkr kommen die VIarreiwalllakrten von
Virsleldsn und Nutten?:; Zuerst ist Vesper, dann Vredi^t. und 8egens-
andaekt, 17.00 Vkr: Vlarrei-^Vndaekt in dex Vnadenkapslle,

13. Okt.: Di, 8,30 Vkr: Requiem lür die verstärk. Nitbrüder von Lt. Vrudpert.
16, Okt.: Vr, Vest des KI, ,Iktes Oallus, unseres Zweiten Vlostsr-Vatrons. 8,30

Vkr: Voekamt, 15,00 Vkr: Vesper.
18. Okt.: 21.8o. n. VI, u. Vest des KI, Vv^st, kukas. VvffI, üksr das Oleieknis vom

unkarmker?i^en Ivneekt. III.Nessen von 5.30—8.30 Vkr. 9.30 Vkr: Vre-

dixt und Voekamt, 15,00 Vkr: Vesper, àssàunA, Legen und Lalve.
20 Okt.: Di, Vest des KI, ?Ibtes IVendelin, Vatr, geg. Viskseueke. 8,30 Vkr: -^mt.
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„Du L'ifi ^jricftcc lu fajigfcir

Eine neue Blüte am Baum des katholischen Priestertums kam am
vergangenen 29. August, am Feste der Enthauptung des hl. Johannes des
Täufers, zur Entfaltung! Weihte doch während des feierlichen Pontifi-
kalamtes der hochwst. Herr Bischof von Basel, Franziskus von Streng,
den Conventualen von Mariastein, P. Franz Xaver Aschwanden von
Altdorf, zum Priester.

Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die, trotz des Werktags,
dennoch zahlreich erschienenen Gläubigen den heiligen Zeremonien, die
der hochw. P. Rektor des Kollegiums zu Altdorf, P. Augustinus Altermatt

OSB erklärte. — Eine grosse Ergriffenheit erfasste wohl alle Herzen,

in dem Augenblick der Weihe, als der hochwst. Bischof und nach
ihm der Gnädige Hr. Abt, Dr. Basilius Niederberger OSB, sowie alle
anwesenden Herren Patres und die hochw. Herren aus dem Weltklerus
durch Handauflegung den Heiligen Geist auf den Priesterkandidaten
herabflehten und nachher der hochwst. Bischof dem Kandidaten die Hände
salbte und ihm die Macht übertrug, Brot und Wein zu konsekrieren
und in den Leib und das Blut unseres Erlösers zu verwandeln. — In
Wahrheit, gross ist das Geheimnis, das da offenbar geworden im Fleische!

So wahr nämlich die Majestät des verherrlichten Gottmenschen in
der konsekrierten Hostie verborgen ruht, so wahr ist derjenige, der sie
von nun an in seinen geweihten Händen tragen wird, in dem heiligen
Moment der Weihe in ein Gewand, in eine Würde gekleidet, die Engel
wohl ahnen, aber nicht besitzen! Ganz ergriffen von der Priesterwürde
rief einst der hl. Augustinus aus: „O grosse Würde des Priesters, in
dessen Händen, gleich wie einst im Schosse der Jungfrau, der Sohn Gottes

Mensch wird!" —
Diese erhabene Ehre der katholischen Priesterwürde schätzt das

katholische Volk immer hoch ein und zollt ihr Liebe und Anerkennung!
Das bewies ganz besonders der auf den Weihetag folgende Primiztag
des Neupriesters, der geradezu ein Triumph für die Priesterwürde werden

sollte.
Wie sie da herbeieilten, die Christen aus der näheren und weiteren

Umgebung von Mariastein, um dem Erstlingsopfer mit gebührender
Ehrfurcht, unter Empfang der hl. Sakramente, beizuwohnen. — O wahrhaft

grosses Geheimnis, das auf das katholische Volk einen solchen Ein-
fluss ausübt! —

Unter grosser Assistenz zog der hochw. Herr Primiziant, begleitet
vom Gnädigen Herrn Abt Dr. P. Basilius Niederberger OSB zum Altar.
Als geistlicher Vater assistierte der hochw. Herr Pfarrer Kuriger von
Altdorf; die Ehrenpredigt hatte der bekannte Dichterpfarrer von Sisi-
kon, H. H. Hauser, übernommen. — Neben der glücklichen Priestermutter

(der gute Vater war leider durch Krankheit am Erscheinen
verhindert) nahmen im Chor der Patres die geistliche Mutter und das geistliche

Bräutchen im Kreise der zahlreichen Geschwister u. Anverwandten,
sowie eine Fahnendelegation der Studentenverbindung „Rusana" von
Altdorf teil.

„Du bist Priester m kivigkeu

Line neue Llüte sin Lsurn des kstkoliscken Lriesterturns ksin sin
vergsngenen 29. àgust, sin Lests 6er Lntksuxitung des 61. doksnnes des
Väulers, ?ur Lnttsltung! IVeikte dock wskrsnd des leierlicksn Lontili-
kslsrntes 6er kockwst. Herr Lisckol von Lssel, Lrsn^iskus von Ltreng,
6en Oonvsntuslen von Msrisstein, L. Lrsn? Xsver /isckwsnden von /.lt-
dort, ziurn Lriester.

Mit gespannter àtinerksarnkeit tolgten 6ie, trot^ 6es Werktags,
dennock ^aklreick ersckienensn (Gläubigen 6en keiligen Lerernonien, 6ie
6er kockw. L. Lektor 6es Xollegiuins ?u i/.1t6ort, àgustinus Vetter-
instt OLL erklärte. — Line grosse Lrgrittenkeit ertssste wokl alle Her-
?en, in 6ein àgenblick 6er IVeike, sls 6sr kockwst. Lisckot nn6 nack
ikrn 6er Qnadige Or. /.bt, Or. Lasilius biiederbergsr OLlZ, sowie alle
anwesenden Herren Latres und 6is kockw. Herren ans 6sin IVeltklerus
durck Landautlegung 6sn Heiligen <?eist aut 6en Lriesterksndidatsn ksr-
abtlekten und nsckker 6er kockwst. Lisckot 6ern Kandidaten 6ie Lände
salbte und ilnn 6ie Mackt übertrug, Lrot und V^sin 2u konsekrieren
und in 6sn Leid und 6ss Llut unseres Lrlössrs ?u verwandeln. — In
Mskrkeit, gross ist 6ss Liekeirnnis, 6ss 6s ottenbar geworden iin Lleiscke!

Lo wskr näinlick 6ie Majestät 6es verkerrlickten dottrnsnscken in
6er konsekrierten Hostie verborgen rukt, so wakr ist derjenige, 6er sie
von nun sn in seinen gswsikten Länden trsgen wird, in 6ern keiligen
Mornent 6sr IVeiks in ein dewand, in eine IVürde gekleidet, 6ie Lngel
wokl aknen, aber nickt besitzen! Lian^ ergrillen von 6er Lriesterwürde
riet einst 6er kl. àgustinus aus! „L> grosse IVürde 6es Lriesters, in
6essen Länden, glsick wie einst iin Lckosse 6er dungtrau, 6er Lobn dot-
tes Mensck wir6!" —

Diese erkskene Lkre 6sr kstkoliscken Lriesterwürde sckät^t 6ss
kstkoliseke Volk iinrner kock ein un6 ^ollt ikr Liede un6 Anerkennung!
Oss bewies gsn? besonders 6er sul 6en IVsiketsg tolgsnde Lrirni^tag
6es Keupriesters, 6er geradezu ein Lriurnpk lür 6ie Lriesterwürde wer-
6en sollte.

IVie sie 6s kerbeieilten, 6ie Lkristsn sus 6sr näkeren und weiteren
Orngebung von Msrisstein, uin 6ern Lrstlingsopter rnit gebükrender
Lkrlurckt, unter Lrnptang 6er kl. Lakrarnente, bei^uwoknen. — O wskr-
kslt grosses Qekeirnnis, 6ss sul 6ss kstkoliseke Volk einen solcken Lin-
Iluss ausübt! —

Onter grosser ^.ssisten? ?og 6er kockw. Herr LriiniLant, begleitet
vorn (Gnädigen Herrn /ibt Or. L. Lssilius Liederbergsr OLL ?urn /.ltar.
/ils geistlicker Vster sssistierte 6er kockw. Herr Ltarrer Kuriger von
/iltdort; 6ie Lkrenpredigt kstte 6sr beksnnte Oickterptarrer von Lisl-
Kon, L. L. Lauser, übernorninen. — Heben 6sr glücklicken Lriester-
rnutter (6er gute Vster wsr leider durck Krankksit sin Lrsckeinen ver-
bindert) nskrnen iin Okor 6er Lstres die geistlicke Mutter und 6ss geist-
licke Lräutcken irn Kreise 6er ?sklreicken desckwister u. Unverwandten,
sowie sine Lsknendelegstion 6er Ltudcntenveibindung „Lusana" von
^.ltdork teil.



Priesterweihe und Primi% ion P. Franz Xaver —- Primi^iant mit Abt Basiliu und den Angehörigen

Nach dem „Asperges" und dem mehrstimmigen „Veni creator"
bestieg der H. H. Pfarrer Hauser die Kanzel zu seinem tiefsinnigen
Kanzelwort, in welchem er einen Vergleich zog, zwischen der Jungfrau von
Nazareth und dem gottverlobten Mönche; sowie der Jungfrau-Mutter
und dem Priester, der gewürdigt ist, den Sohn der Jungfrau auf dem
Altar dem himmlischen Vater aufzuopfern! —- O dass doch viele junge
Menschen wieder mehr den Mut aufbringen, sich dem Ideal der Mönchsund

Priesterweihe zu widmen! —
Nun begann das hehre Primizamt, während welchem der Chor der

Basilika die immer gern gehörte Bruderklausen-Messe von Hilber mit

à/eà^eà àà/^ lo» Vâr —^ àà/^à/ ?«// ^l/V à/à ««^/ à ^«Keà/xe»

blacb 6em „Asperges" un6 6sm msbrstimmigen „Vsni creator" be-
stieg 6er B. Bkarrer Bsnser 6is Xsn^el ^u seinem tiefsinnigen Xan-
Beiwort, in welebem er einen Vergleicb ^og, ^wiscben 6sr 6ungtrau von
bla^aretb nn6 6sm gottverlobten lVlöncbe; sowie 6er .lungkran-làtter
nn6 6em Brisstsr, 6er gewür6igt ist, 6en Lobn 6er àngtrau nut 6em
àltsr 6em bimmliscben Vater aut^noptern! — L> 6ass 6ocb viele Mnge
lVlenscben wie6er mebr 6en lVlut antbringsn, sieb 6sm I6eal 6er lVlöneks-
nn6 Briesterweibe wi6men! —

blnn begann 6as bebre Brimi^amt, wäbren6 welebem 6sr Lbor 6er
Basilika 6is immer gern geborte lZrn6erklansen-lVlssse von Bilber mit





grosser Innigkeit vortrug und die Mönchsschola das Proprium der
Sonntagsmesse bemeisterte.

Die Herzen der Andächtigen aber konzentrierten sich auf den Altar,
wo bei der heiligen Wandlung zum erstenmal durch des Neupriesters
Weihegewalt das erhabene Geheimnis der heiligen Eucharistie sich
vollzog! — Ist doch der erste Zweck der Priesterweihe die Darbringung
des heiligen Opfers! Darum ist auch das Geheimnis des Priestertums
im sterblichen Fleische erst vollendet, wenn die sterblichen Hände des
Priesters das unsterbliche Fleisch Christi tragen, wenn das gottmenschliche

Bild Christi, der Priester, den Gottmenschen opfert und sich mit
ihm verbindet, täglich verbindet durch die heilige Kommunion auf dem
Altar! —

Mit Recht jubelte daher die 2000köpfige Menge am Ende des heiligen

Opfers das „Grosser Gott" zum Himmel empor. Und gewiss waren
alle tief beeindruckt von der hehren Feier, die sie miterlebt. Gewiss
sind auch aus des Neupriesters edlem Herzen wolkendurchdringende
Gebete zum Himmel gestiegen für alle, die sich und ihre Anliegen in
das Erstlingsopfer eingeschlossen haben.

Wir wünschen aber Glück und Gottes Segen dem Mönche der Aus-
erwählung, dem neuen Sprossen des gottmenschlichen, unsterblichen
priesterlichen Geschlechtes! Wir wünschen Glück dem Mönchspriester
benediktinischer Aszese, der nun voll und ganz aufgenommen ist in die
Zahl der Diener Gottes! Gedenke und bedenke es: „Du bist Priester
auf ewig!" — P. M.G.B.

îllnci'aftdn crfiält ôcn Scfutt) «Qr.iîin. Snrûinal Maurice ^eltitio

ANLÄSSLICH DER ALT- DELLER-TAGUNG VOM 9. AUGUST I9j3

Vor Tagen und Wochen sehen verkündeten d'° Im thohsehen Zeitungen

der Schweiz, des nahen Elsass und des Landes Baden vom
bevorstehenden Besuch Seiner Eminenz des Kardinals Maurice Feitin, Erz-
bischofs von Paris. Es freuten sich auf diesen Tag die Alt-Deller, die
chemalgen Schüler der Ecole libre St. Benoît zu Delle, des Kollegiums

also, das die Steinherren nach ihrer Vertreibung von Mariastein
gegründet und geleitet hatten; es freuten sich besonders die Benediktiner
auf den Besuch dieses grossen Schülers, der aus der Schule ihrer
Mitbrüder zu Delle hervorgegangen ist und in kurzen Etappen die Bischofsstühle

von Sens und Troyes bestiegen, Erzbischof von Bordeau und
Paris und zuletzt Kardinal der heiligen römischen Kirche wurde; es
freuten sich auf das Kommen des Kardinals so manche aus den Gauen
rings um Mariastein, die sich mit dem Kloster und dem Heiligtum, das

es hütet, verbunden fühlen.
Samstag, den 8. August, abends sechs Uhr, verkündeten die Glocken

von Mariastein in freudigem Jubel die Ankunft des hohen Kirchenfürsten

und der hochwürdigste Abt und der Konvent von Mariastein
bereiteten ihm einen erhebenden kirchlichen Empfang. Zur Ehrung des

grosser Innigkeit vortrug und 6ie Möncksscbola 6as Bropriura 6er Lonn-
tagsrnssse bernei sterte.

Die Hercsn 6er ^.nciäcbtigsn aber koncentrierten sick sut 6en V^ltar,
wo bei 6er beiligen 1Van6lung curn erstenmal 6urcb 6es bleupriesters
'IVeibegswalt 6as erbabene (lebeirnnis 6er beiligen Ducbaristie sicb
vollcog! — Ist 6ocb 6er erste ?!weck 6er Briestsrweibe 6is Dsrbringung
6ss beiligen Opters! Darum ist aucb 6as (lebeimnis 6es Briestsrturns
irn sterblicben Bleiscbe erst vollen6et, wenn 6is stsrblieben Hän6e 6es
Priesters 6as unsterblicbe Bleiscb (lbristi tragen, wenn 6as gottmenscb-
liebe IZi16 Dbristi, 6er Briester, 6en (lottmenscben optert un6 sicb rnit
rbm verbin6et, täglicb verbin6et 6urcb 6ie beilige Kommunion aut 6ern
7(1tar! —

Mit Reckt jubelte 6sker 6ie 2OV(iköx>tige Menge am Dn6e 6es beili-
gen Oxàrs 6as „(lrosssr (lott" cum Himmel empor. Dn6 gewiss waren
alle tist beein6ruckt von 6er bebren lasier, 6ie sie miterlebt. (lswiss
sln6 aucb aus 6es Keupriesters s6lern Kercen wolksn6urcb6rrngsn6e
(lebete cum Ilirnrnel gestiegen tür alle, 6ie sicb unâ rbre Anliegen in
«las Drstlingsopter eingescblossen baben.

tVir wünscben aber (llück un6 (lottes Legen 6ern Moncbe 6er às-
«rwäblung, 6ern neuen Lprosssn 6es gottrnsnscblicben, unsterblicben
xriesterlicbsn (lescblecbtes! Mir wünscben (llück 6srn Möncbspriester
beneüiktiniscber /tscese, 6er nun voll un6 ganc autgenornrnen ist in 6ie
2abl 6sr Diener (lottes! (le6enke un6 be6enks es! „Du bist Brisster
aut ewig!" — B. M (l. B.

Mariaslcin erhält öen Lesuch -Sr.ikm. Sarüinal Maurice Mins

Vor ?agsn un6 V/ocbsn scbrn vsrkünäeten 6'^ katbol'scben vertun-
gen 6er Lcbweic, 6es nabsn Dlssss un6 6es Dan6es Ba6en vorn bevor-
steben6en lZesucb Leiner Kminenc 6es Kar6lnals Maurice Deltin, Lrc-
biscbots von Baris. Bs trsuten sicb aut 6iesen Vag 6is l^lt-Deller, 6ie
ebemalgen Lcbuler 6er llcole libre Lt. Benoît cu Delle, 6es Ko'le-
giunrs also, 6as 6is Ltsinberrsn nacb ibrsr Vertreibung von Marlastein
gegrün6st un6 geleitet batten; es treuten sieb besonâers 6ie ZZeneüikü'ner
eut 6en Besucb 6ieses grossen Lcbülsrs, 6er aus 6sr Lcbuls ibrsr Mit-
brü6sr cu Delle bervorgegangen ist un6 in kurcen Dtappen 6ie lZlscbots-
stüble von Lens un6 Irenes bestiegen, Drcbiscbot von Bor6sau un6
Baris un6 culetct Kar6inal 6sr belügen rörniscben Kircbs wur6e; es
treuten sicb aut 6as Kommen 6es Kar6insls so rnancbs aus 6sn (lausn
rings urn Mariastein, 6ie sicb rnit clern Kloster un6 6srn Heiligtum, 6as

es bütet, verbun6en tüblen,
Larnstag, 6sn 8. àgust, abenäs secbs Dbr, verkün6eten 6ie (llocken

von Mariastsin in trsuüigern üubel 6ie /^.nkuntt 6es koken Kircben-
türstsn un6 6er bocbwür6igste ^.bt un6 6er Konvent von Mariastein
bereitsten ibnr einen erbebenüen kircblicben Dmptang. 2ur Dbrung 6ss



grossen Sohnes der Kirche in Frankreich hatten sich der Generalvikar
des welschen Jura, des Bistum Basel, Msgr. Cunin sowie der französische
und belgische Konsul in Basel am Wallfahrtsort eingefunden. Ein
strahlender Sonntag war aufgestiegen und früh schon vernahm man das
Geratter der Motoren, das andeutete, dass sehr viele Pilger sich in
Mariastein einfinden würden. Und es war so! Um halb zehn Uhr erfolgte
der eindrucksvolle Einzug des Kardinals durch die dichtgefüllte Basilika.
Abt Dr. Basilius Niederberger entbot dem hohen Gast einen
gewinnenden Willkommgruss in französischer und deutscher Sprache. Da
Kardinal Feitin Fr. Franz Xaver Aschwanden zum Diakon zu weihen hatte,
sprach Abt Basilius ein gehaltvolles praktisch fein abgestimmtes Kanzelwort

über das Priestertum. Es erfolgte die Diakonatsweihe und das
feierliche Pontifikalamt unter grosser Assistenz: Presbyer assistens
war der persönliche Sekretär des Erzbischofs Msgr. Douvet. Der Kirchenchor

von Mariastein trug in sehr gepflegter Weise die Messe von W.
Montillet (Cäcilia-Messe) vor.

Nach dem festlichen Gottesdienst begann der Tag der Alt-Deller.
Zweiundfünfzig Jahre sind es her, dass die Benediktinerschule von Delle
aufgehoben wurde! Und wer hätte erwarten können, dass sich nach
so vielen Jahren eine so ansehnliche Zahl Ehemaliger in Mariastein
einfinden würden. Aber sie waren da: solche, die vor sechzig und siebzig
Jahren in Delle Schüler waren, Bauern, Gewerbetreibende, Priester,
Akademiker, Kammerabgeordnete, ein General und eben der Kardinal.

Zweiundvierzig hatten sich angemeldet und zehn sollen später noch
zum Harst der Treuen gestossen sein. Der Organisator, P. Pirmin Tresch,
und die ehrw. Schwestern im Gasthof zum Kreuz hatten ihre liebe Not,
die Gäste mit ihren Angehörigen unterzubringen und in aller Eile
verwandelte sich der obere «Kreuzgang» zu einem Gastsaal. Bald schon
herrschte eine so traute heimelig ungezwungene Stimmung wie sie offenbar

nur französische Art so schnell zu schaffen versteht. Abt Augustin
Borer hielt die Begrüssungsansprache in französischer Sprache. Sein
besonderer Gruss galt natürlich Kardinal Feitin, «notre Cardinal», wie
man ihn nannte, der zu so hoher kirchlicher Würde emporgestiegen ist
und den Papst Pius XII. mit besondern Missionen und Aufträgen
betraute. Der bekannte Lehrer der Geschichte, Professor Joachim sprach
ein prächtiges Begrüssungswort an die Versammlung, erinnerte an den
grossen Spaziergang nach Mariastein vor 62 Jahren, bei welcher Gelegenheit

er und sein Mitschüler Feitin Mariastein zum ersten Mal sahen,
kurz vor dem Eisenbahnunglück zu Münchenstein 1891. Was sich doch
in diesen 62 Jahren geändert? Wieviele Lehrer und Schüler sind im
Tode vorausgegangen, nur schon seit der Tagung von 1950. Geblieben
aber ist die frohe Kameradschaft und die Liebe zu Mariastein! General
Richert, der manch hohen Komandoposten in Indochina und Nordafrika
innehatte, und sich in den Zwanzigerjähren als Förderer des Föderalis-
muss in Deutschland einen Namen gemacht hatte, liess sich nicht zum
Toastieren bewegen. Schweigen ist ja Sache des echten Soldaten! Das
Schlusswort sprach Kardinal Feitin. Ein Wort tiefen Dankes war es an
Abt Basilius von Mariastein für die immer freundliche Aufnahme, ein
Wort des Dankes an die ehemaligen Mariasteiner-Patres, die in Delle
unterrichteten, denen er persönlich so viel verdanke, ein Wort des Dan-
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grossen Lodnes der Xircke in Lrankreick datìsn sick der Oeneralvikar
des wslscken durs, des Listum Lasel, lVlsgr. Ounin sowie der francksiscke
und delgiscde Xonsul in Lasel am Wallfadrtsort eingefunden. Lin strad-
lender Sonntag war aufgestiegen und früd sckon vernein man das
Oerattsr der lVIotoren, das andeutete, dass sein- viele Lilger sick in
lVlariastsin eintinden würden. Ond es war so! Urn dald ^edn Odr erfolgte
der eindrucksvolle Lin^ug des Xsrdlnals dnrck die dicktgefüllts Lasilika.
^.dt Or. Lasillus Xiedsrdsrger entdot dein dodsn Oast einen gswin-
nenden Wlllkommgruss in franMsiscker und deutscker Lpracke. Os Xar-
dinal Leltin Lr. Lrsn? Xaver ?Vsckwanden ^urn Oiakon ?u weiden datte,
sprack ^.kt Lasilius ein gedaltvolles praktisck lein adgsstimmtes Xan^sl-
wort üker das Lriestertum. Ls erfolgte die Oiakonatsweids und das
fsierlicke Lontifikalsmt unter grosser ^.sslsten?! Lresd^sr assistens
war der persönlicke Lekrstär des Lrckisckofs lVlsgr. Oouvet. Oer Xircksn-
ckor von lVlariastsin trug in sedr gepflegter Weiss die lVIssse von W.
lVlontillst (Oäeilia-lVlesse) vor.

Xack dein fsstlicken (Gottesdienst kegann der Lag der ^.lt-Oeller.
Lweiundfünf^ig dadrs sind es der, dass die Lenediktinersckuls von Oelle
aufgedoden wurde! Ond wer dätts erwarten können, dass sick nack
so vielen dsdrsn sine so ansednlicks ?!adl Ldemaliger in lVlariastsin ein-
finden würden, ?Vbsr sie waren da' solcke, die vor seck^ig und sisd^ig
dadrsn in Oelle Lcküler waren, Lauern, Oewerdetreidende, Lriestsr,
Akademiker, Xammeradgeordnete, ein (General und eden der Xardinsl.

^weiundvier^ig datten sick angemeldet und ^sdn sollen später nock
?um Llarst der treuen gestosssn sein. Oer Organisator, L. Lirmin Orssck,
und die edrw. Lckwsstsrn irn Oastdof ?urn Xrsu^ datten idre liede Xot,
die Oäste rnit idren ^.ngedörigen unter^udringsn und in aller Oils ver-
wandelte sick der ödere «Xreu?gang» ?u einern Oastsaal. Oald sckon
dsrrsckte eine so traute deimelig ungezwungene Stimmung wie sie offen-
dar nur francksiscke ^.rt so scknell 2u sckaffen verstedt. ?Vdt àgustin
Lorer dielt die Lsgrüssungsanspracke in francksiscker Lpracks. Lein
desonderer Oruss galt natürlick Xardinal Leitin, «notre Lardinal», wie
rnan idn nannte, der ?u so doder kircklicker Würde emporgestiegen ist
und den Lapst Lius XII. mit desondern lVIissionsn und Aufträgen de-
traute. Oer dekannts Oedrer der Oesckickte, Lrolessor doackim sprack
ein präcktiges Legrüssungswort an die Versammlung, erinnerte an den
grossen Lpacksrgang nack lVlariastsin vor 62 dadren, dei welcksr Oelsgen-
dsit er und sein lVlitscküler Leltin lVlariastsin ?um ersten lVIal saden,
kur^ vor dem Lisenkadnunglück 2u lVlünckenstein 1891. Was sick dock
in diesen 62 dadren geändert? Wieviele Oedrer und Lcküler sind im
d'ode vorausgegangen, nur sckon seit der Tagung von 1966. Oedlisden
adsr ist die frode Xameradsckaft und die Liede ?u lVlariastsin! Oeneral
Xickert, der manck doden Xomandopostsn in Indockina und Xordalrika
innedatte, und sick in den Lwarckgerjadren als Lörderer des Löderalis-
muss in Oeutsckland einen Xamen gemackt datte, liess sick nickt 2um
dloastieren dewegen. Lckweigen ist za Lacks des eckten Loldatsn! Oas

Lcklusswort sprack Xardinal Leltin. Lin Wort tiefen Oankes war es an

àt Lasilius von lVlariastsin für die immer frsundlicke ?Vufnadme, ein
Wort des Oankes an die edemsligen lVlariasteiner-Latres, die in Oelle
unterrickteten, denen er persönlick so viel verdanke, ein Wort des Oan-



kes allen, die dem Ruf zur Alt-Deller-Tagung gefolgt sind. Nur wenige
konnten dem Ruf mehr folgen, haben doch so viele die irdische mit der
ewigen Heimat vertauscht. Grosse Aufgaben seien ihm übertragen. —
Niemand weiss, was kommen wird! Doch stellen wir uns alle unter den
Schutz unserer lieben Frau! Eben komme er her von der Friedenstagung

in Köln. Viele Missverständnisse konnten gelöst werden, doch
unendlich viel bleibt noch zu tun. Nous sommes pacifiques, non
pacifistes! Keinen Frieden um jeden Preis. Sondern Friede in Gerechtigkeit
und gegenseitiger Hilfsbereitschaft. So klang denn das erzbischöfliche
Hirtenwort, wie man es von einem Kardinal der weltweiten römischen
Kirche nicht anders erwarten konnte, aus in das Herzensanliegen der
ganzen Christenheit, ja der ganzen Menschheit: Friede! Ueber den
Portalen der Benediktinerklöster lesen wir das Wort: Friede! Sinnvoll ist
es oft eingerahmt durch einen Dornenkranz zum Zeichen wie schwer
der Friede oft zu erreichen ist. Doch nicht verzagen trotz aller
Schwierigkeiten! — Der Besuch des Kardinals von Paris und die Alt-Deller-
Tagung 1953 sind vorüber. Kloster- und Wallfahrts-Chronik werden
diesen Tag mit goldenen Lettern umrahmen. Alle aber, die diesen Tag
im engern Kreise mitfeiern durften, werden zwei Dinge nicht vergessen:
die herzliche Verbundenheit S. E. Kardinals Feitin von Paris und seiner
lieben Alt-Deller mit Mariastein und ihre unverbrüchliche Treue gegenüber

ihren ehemaligen Lehrern und dem Konvent von Mariastein.
P. A. A.

ïlmftet* tinô ^lltocHifilic im Hilfen ^eftomenf

3 MOSES 8, 6 — i)
Auf Befehl Gottes liess Moses Aaron und seine Söhne herantreten
und wusch sie mit Wasser. Hierauf legte er ihm den Leibbrock an,
umgürtete ihn mit dem Gürtel, bekleidete ihn mit dem Obergewand, legte
ihm das Schulterkleid darüber, band ihm die Binde des Schulterkleides
um und machte es so an ihm fest. Dann befestigte er auf demselben
das Brustschild und legte in das Brustschild die Urim und Tummim.
Hierauf setzte er ihm den Kopfbund aufs Haupt und befestigte vorn
am Kopfbund das goldene Stirnblatt, das heilige Diadem, wie der Herr
dem Moses geboten hatte. Dann nahm Moses das Salböl, salbte die
heilige Wohnung und alles darin und heiligte sie so. Auch sprengte er
etwas davon siebenmal auf den Altar und salbte den Altar nebst allen
Geräten, sowie das Becken und sein Gestell, um sie dadurch zu weihen.
Dann goss Moses dem Aaron etwas von dem Salböl auf das Haupt und
salbte ihn, um ihn dadurch zu weihen.

Schon im alten Bunde wurden die Priester besonders geweiht und
zur Verrichtung des Opferdienstes mit priesterlichen Gewändern
bekleidet Das geschieht noch viel sinnreicher im neuen Bunde bei der
Priesterweihe und so oft er als Gesandter Gottes den Altardienst
verrichtet oder Sakramente spendet.

*o

kes alien, bis bem kìuf ?ur ^.lt-Oeller-kagung gefolgt sinb. blur wenige
konnten bem Ruf mebr folgen, babsn bock so viele bis irbiscke init ber
ewigen Leimst vertausckt. Qrosse àfgaben seien ibm übertragen. —
bliemanb weiss, was kommen wirb! Dock stellen wir nns alle unter ben
Sckut? unserer lieben Rrau! üben komme er ber von ber üriebsnsts-
gung in Xäln. Viele lVlissverstänbnisse konnten gelöst werben, bock
unenblick viel bleibt nocb ?u tun. blous sommes paeifipues, non paci-
fistes! Reinen Lrieben um Seiten Lreis. Lonbern üriebs in Qsrecktigkeit
unb gegenseitiger Lilfsbereitsckaft. So klang bsnn bas er?biscköflicke
Lirtenwort, wie man es von einem Rsrbinal 6er weltweiten römiscben
Rircks nickt anbsrs erwarten konnte, aus in bas Lsr?snsanliegen 6er
Zangen Lbristsnbsit, ja 6er Zangen lVlsnsckbeit: üriebe! Kleber 6en Lor-
talen 6er lZsnebiktinerklöster lesen wir 6ss Vlort: üriebe! Sinnvoll ist
es okt eingerakmt 6urck einen Oornenkran? ?um beleben wie sckwer
6er üriebe ott ?u erreicksn ist. Dock nickt vertagen trot? aller Scbwie-
rigksiten! — Der IZesuck 6ss Rarbinals von Laris un6 6ie ^.lt-vsllsr-
kagung 1933 sin6 vorüber. Rloster- un6 ^Vallfabrts-Lbronik wer6en
6iesen ?ag mit golbenen Lettern umrskmen. ^.lls aber, 6ie 6iesen Lag
im engern Xreise mitfeiern burftsn, werben ?wei Dinge nickt vergessen!
6ie ber?1icke Verbunbenbeit S. kl. Rarblnals Lettin von Laris un6 ssiner
lieben ^.lt-Dsller mit Vlarisstein un6 ikrs unverbrücklicks Vrsue gegen-
über ikren ebemaligsn Lebrern un6 6em Ronvent von lVlariastein.

^..

Priester unü ^lltarmitit im eilten Testament

^ OK kl 5 F, it—

/ink IZelebl Qottes liess lVloses ^.sron un6 seine Säbne berantreten
un6 wusck sie mit Nasser. Hierauf legte er ibm 6en Deibbroek an, um-
gürtete ibn mit 6em (Gürtel, bekleibete ibn mit 6em Obergswanb, legte
ibm 6ss Sckulterkleib bsrüber, ban6 ibm 6ie IZinbe 6es Lckultsrklsibes
um un6 msckte es so an ibm test. Dann befestigte er auf bemselben
6as Lrustsckilb un6 legte in 6as Lrustsckilb 6is klrim un6 Lummim.
lliersuf set?te er ibm 6en Roptbunb suts Haupt un6 befestigte vorn
am Ropfbunb 6as golbene Stirnblatt, 6as belüge Diabem, wie 6er Klerr
6em lVloses geboten batts. Dann nabm lVloses 6ss Salböl, salbte 6ie
beilige Mobnung un6 alles 6srin un6 beiligts sie so. àck sprengte er
etwas 6avon siebenmal auf 6en ^.ltar un6 salbte 6en ^.ltar nebst allen
(Geräten, sowie 6as Lecken un6 sein (bestell, um sie 6a6urck ?u wsiben.
Dann goss lVloses 6em ^.aron etwas von 6em Salböl auf 6as Haupt un6
salbte ibn, um ibn 6a6urck ?u weiben.

Sckon im alten Lunbs würben bis Lrlester besonbers gewsibt unb
?ur Verricktung 6es Opferbienstes mit priesterlicken Oewänbern be-
kleibet Das gesckiebt nock viel sinnrsicker im neuen Lunbs bei 6er
Lriesterweibs unb so oft er als Oesanbter (Lottes ben ^.Itarbienst ver-
rlcktst ober Sakramente spenbet.

,o



Bet Ktflnfentag Dom iSJuguft

Wohl waren die Anmeldungen nicht so zahlreich eingegangen, da
im angrenzenden Elsass (Frankreich) Post und Eisenbahn in Streik
getreten; trotzdem brachten viele Autocars aus der Schweiz und dem
Elsass grosse Pilgerscharen zur Gnadenmutter im Stein. Schon vormittags
war die Basilika mit 600 und nachmittags mit nahezu 1000 Pilgern
gefüllt. Es war ein ergreifender Anblick diese Scharen von leidenden,
gebrechlichen und hilfesuchenden Menschen zu Füssen der Mutter vom
Tröste knien zu sehen und beten zu hören. Vormittags begeisterte sie
zum geduldig Leiden und Kreuztragen HH. P. Plazidus durch einen
Vergleich mit den herrlichen Kornfeldern, deren reife Frucht in den
letzten Tagen in die Scheunen eingeführt worden. Jeder Mensch, sagt
er, sei ein Saatkorn auf Gottes Ackerfeld mit der Bestimmung, gute
Frucht zu bringen für die Ewigkeit und wie ist das möglich?

Das Saatkorn muss zuerst sterben, ähnlich wie Christus am Kreuz.
Der Jünger Jesu ist nicht über dem Meister, es muss zum Kreuz und
Leiden Ja sagen und seinem Eigenwillen absterben können. Damit er
viele Frucht bringe, schneidet der himmlische Vater mit dem Rebmesser
der Krankheiten und Leiden wilde Schosse weg. Diese Reinigungskur
geht vielfach nicht schmerzlos vor sich, ist aber notwendig, um bessere
Frucht zu bringen. Christus selbst nennt sich den Rebstock und seine
Jünger die Zweige. Diese können nur Frucht bringen, wenn sie am
Rebstock bleiben. Nur wer mit Gott durch die Gnade verbunden bleibt
und leidet aus Liebe zu Gott, ohne Murren und Klagen, bringt viele
Frucht, denn einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.

Zur Ausführung dieses Entschlusses schöpften die Pilger Mut und
Kraft aus dem ihnen erteilten Maurussegen und der Teilnahme am
unblutigen Opfer Christi vor ausgesetztem Allerheiligsten. Für viele
Leidenskinder, die nur selten einem feierlichen Gottesdienst beiwohnen
können, war derselbe eine grosse Gnadenstunde.

Nachdem die Pilger am Nachmittag zuerst zu Ehren Mariens, dem
Heil der Kranken, den Rosenkranz gebetet, richtete HH. P. Odilo ein
neues aufmunterndes Kanzelwort an sie. Die Gottesmutter ruft euch
zu: Kind, vergiss mich nicht alle Tage deines Lebens und trage deine
Leiden und Krankheiten mit Zufriedenheit, mit Starkmut und Geduld.
Maria hätte als Sündenlose am meisten Anspruch erheben können auf
Verschonung von Leiden, aber gerade sie musste am meisten leiden,
um ihrem Sohne darin ähnlich und gleichzeitig unser Vorbild zu werden.
Leiden sind nun einmal Anteil aller Menschen und nicht zuletzt der
Freunde und Lieblinge Gottes. Leiden haben nicht bloss Sühne-Charakter,

wollen als Zeichen der Auserwählung dem Jünger Jesu Gelegenheit

bieten, Tugend zu üben; Leiden wollen uns losschälen von
ungeordneter Anhänglichkeit an die irdischen, vergänglichen Güter und uns
empfänglich machen für höhere und ewige Güter. Manch armen Sünder

hat Gott durch Krankheiten und Leiden zu ernster Lebensbesserung
geführt, und zu kindlicher Dankbarkeit angehalten.

In der nun folgenden Krankensegnung mit dem Allerheiligsten lobten

und priesen die Pilger Jesus, den Freund der Kranken in tausend-
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Der ààlsg vom 18. August

^Vokl waren die /(nrneldnngen nickt so ?aklreick eingegangen, da
iin angrenzenden BIsass (Brankreick) Bost nnd Bisendakn in Streik ge-
treten; trot^dern krackten viele Autocars ans der Lckwei? nnd kern Bl-
ssss grosse Bilgersckaren ^nr Onadenrnnttsr iin Stein, Sckon vormittags
war die Sssikka rnit 60V nnd nackrnittsgs init nake?n 1000 Bilgern ge-
lullt, Bs war ein ergreitender àklick (liess Sckaren von leidenden,
gedrecklicken nnd kiltssnckenden lVlsnscken ^n Bussen der lVlntter vorn
Troste knien ?u seken nnd keten ?n kören, Vormittags degeisterte sie
?nrn geduldig Beiden nnd Xren2trsgen IM, B, BlaÄdns dnrck einen
Vergleick rnit clen kerrlicksn Xornteldern, deren reite Brückt in den
letzten Bagsn in die Sckeunen eingetnkrt worden, dedsr lVlensck, sagt
er, sei ein Saatkorn ant Oottes ^.ckerteld rnit der Bestimmung, gute
Brnckt ?n dringen tür die Bwigkeit und wie ist das rnöglick?

Das Saatkorn rnnss Zuerst sterksn, äknlick wie Okristns arn Kren?,
Der dnnger desn ist nickt nder dein Kleister, es rnnss ?nm Xrsn? nnd
Beiden da sagen und seinern Bigenwillen aksterken können. Damit er
viele Brnckt dringe, sckneidet der kirnrnliscks Vater rnit dein Bedmesser
der Xrankkeitsn nnd Beiden wilde Sckosse weg. Diese Beinignngsknr
gekt visltack nickt sckmer^los vor sick, ist ader notwendig, nin dessers
Brnckt ?n dringen, Okristns seldst nennt sick den Bsdstock nnd seine
dnnger die Zweige. Diese können nur Brnckt dringen, wenn sie arn
Bedstock kleiden, klnr wer rnit Oott dnrck die Onade verkünden dlsidt
nnd leidet ans Bieds ^n Oott, okne lVlnrren nnd Xlagen, dringt viele
Brnckt, denn einen tröklicken Oeder kat Oott lied,

^nr àstnkrnng dieses Bntscklnssss scköpttsn die Bilger lVlnt und
Blratt ans dein iknsn erteilten lVIanrnssegen und der Beilnakrne arn nn-
dlntigen Opter Lkristi vor ausgesetztem ^.llsrksiligsten. Bnr viele Bei-
denskinder, die nur selten einern teierlicksn Oottesdienst deiwoknsn
können, war derselds sine grosse Onadenstnnde.

klackdem die Bilger arn Blackmittsg Zuerst ^u Bkrsn Mariens, dein
Beil der Xranken, den Bossnkran? gekstst, ricktsts HD, B, Odilo ein
neues antrnnnterndes Xan?islwort an sie. Die Oottesrnntter rntt enck
2rn Blind, vergiss inlck nickt alle Bage deines Bedsns nnd trage deine
Beiden nnd Blrankkeiten init ^utriedenkeit, rnit Starkrnnt nnd Oednld,
lVlaria kätts als Snndenlose ain rneisten àsprnck erkeden können ant
Versckonnng von Beiden, ader gerade sie rnusste arn rneisten leiden,
nin ikrern Sokne darin äknlick nnd gleick^eitig unser Vordild ?n werden.
Beiden sind nun einrnal Anteil aller lVlenscken und nickt ?ulst2t der
Brennds nnd Biedlinge Oottes, Beiden kaken nickt dloss Lnkns-Okarsk-
ter, wollen als ^sicken der àserwaklnng dein dnnger desn Oelegsn-
keit dieten, Bugsnd ?n nden; Beiden wollen uns lossckälen von nnge-
ordneter ^nkänglickkeit an die irdiscken, vergänglicken Outer nnd uns
emptänglick inacken tnr kökere nnd ewige Outer, lVlanck srrnen Lnn-
der kat Oott dnrck Bnsnkkeiten nnd Beiden ?n ernster Bedensdessernng
gstnkrt, nnd ?n kindlicker Dankdsrkeit sngekalten.

In der nun tolgendsn Blrankensegnnng init dein ^.llsrkeiligsten lod-
ten nnd priesen die Bilger desns, den Brennd der Xranksn in tausend-



stimmigem Gebetchor. Abt Basilius unterzog sich selbst der Mühe der
Segnung und spendete unter einem wahren Gebetssturm Gesunden und
Kranken den heiligen Segen. Es ist immer ein ergreifendes Bild, wenn
Jesus segnend und heilend durch die Reihen der Kranken zieht. Wie
tröstlich sind doch diese Kraftquellen unserer heiligen Kirche! Mit
Jesus schaute lächelnd die Gnadenmutter auf die leidenden Kinder und
bat Jesus um seine Huld und Gnade. Voll Begeisterung klang das
Dankeslied: Grosser Gott, wir loben dich P. P. A.

lEnttûufctiungcn

Gewiss wird der Titel der heutigen Unterredung dein Interesse wek-
ken, denn wer hätte nicht schon Enttäuschungen erleben müssen!
Hast nicht auch du schon Enttäuschungen erleben müssen! Hast nicht
auch du schon Tatsachen erlebt, an die du nie gedacht, musstest nicht
auch du schon Hoffnungen schwinden sehen, weil Untreue sie vernichtet!
Sind nicht auch dir schon Arbeiten misslungen, an die du all dein Können

gesetzt! Auch du hast schon an eine bessere, schönere Zukunft
geglaubt, aber ach, statt der Sonne des Glückes kamen düstere Wolken und
brachten Sturm auf Sturm, die vieles, um nicht zu sagen, alles vernichteten.

Gar manche sind schon an solchen und ähnlichen Enttäuschungen
an Leib und Seele zugrunde gegangen, weil sie es nicht verstanden
haben, sich den Wert auch solcher Leiden nutzbar zu machen! —

O, wie schön wäre es auf Erden, wenn aller Menschen Wunsch und
Wille erfüllt werden könnte. Wenn alle, ohne Ausnahme sich verstehen
und lieben würden. Wenn das Schicksal nicht so oft heimtückisch in ein
Menschenleben eingreifen und alle Hoffnungen zerschlagen würde. Ja,
„W e n n !" Wir denken halt nur zu wenig an die Schwachheit aller
Menschen! Wie richtig sagt doch die Nachfolge Christi: „Halte alle
Menschen für schwach, dich aber für den schwächsten!" —

Leider schauen wir Menschen immer nur auf das, was wir zu dulden
haben! Wir empfinden recht peinlich die Enttäuschungen, die uns
widerfahren. Denken aber gar wenig daran, dass auch wir unserem Herrgott

— menschlich gesprochen — Enttäuschungen bereiten können und
leider auch bereiten. Nicht als ob Gott, der Allwissende, je getäuscht
werden könnte, er ist ja der Herzenskenner, derjenige, der Herzen und
Nieren durchforscht! Nein, menschlich gesprochen, sind nur wir es, die
oft so handeln, als ob wir Gott etwas vortäuschen könnten! Wir legen
uns unser Tun und Lassen nach unserem Eigenwillen zurecht und sind
der irrigen Meinung, als wenn Gott zu allem Ja und Amen zu sagen
habe. Nein, gerade das Gegenteil muss der Fall sein!

„Will Gott gerade und du willst krumm,
So denke, Gott ist gescheit und ich bin dumm!" —

Hast du dies, n fieele. noch nicht erkannt, o dann fehlt es dir an
der gläubigen Ergebenheit in den heiligen Willen Gottes! Dies ist aber
eine grosse Gnade, um die du eifrig beten musst!
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stimmigem (lsdetcdor. ^.kt Lusilius unterzog sied seldst der lVlüde der
Legnung und spendete unter einein wudren Qedetssturm Desunden und
kranken Äsn delligen Legen. Ils ist irnrner ein ergreifendes Dild, wenn
Äesus segnend und deilend dured Äie Reidsn Äer Xrunken ^ledt. Vie
tröstlicd sinä docd Äiess Krutt^uellen unserer deiligen Kircde! lVIlt
Äesus scduute lücdslnd Äie Dnudsnmutter uut Äie IsiÄenÄen Xinder unÄ
dut Äesus urn seine Duld unÄ Qnude. Voll Begeisterung klung dus
DunkeslieÄ! (Grosser Dott, wir laden Äicd D. ^..

lknttàuschungen

(Gewiss wird Äer llitel Äer deutigen Unterredung Äsin Interesse wek-
ken, Äsnn wer dütte nicdt sedon Ilnttüuscdungsn erleden inüssen!
Hust nicdt uucd Äu sedon Bnttüuscdungsn erleden inüssen! Hust nicdt
uucd Äu sedon llutsucden erledt, un Äle Äu nie geduckt, rnusstest nicdt
uucd Äu sedon Hoffnungen scdwindsn seden, weil Untreue sie vsrnicdtet!
Lind nicdt uucd Äir sedon ^.rdeiten misslungen, un Äie Äu all Äein Xön-
nsn gesetzt! ^Vucd Äu dust sedon un sine dessers, sedönere Zukunft ge-
gluudt, uder ucd, stutt Äer Lonne Äes (llückes kamen clusters Volken unÄ
druedtsn Lturm uut Lturm, Äie vieles, urn nicdt ?u sagen, ulles vernied-
teten, llur inuneds sinÄ sedon un solcden unÄ üdnlicden Lnttüuscdungen
un Deid unÄ Leele Zugrunde gegsngen, weil sie es nicdt verstunden du-
den, sied Äsn Vert uued solcdsr Beiden nut^dur ?u rnuedsn! —

O, wie sedon würs es auf Brden, wenn ullsr lVlenseden Vunscd unÄ
Ville ert'üllt werden könnte. Venn alle, odne ^.usnudme sied verstedsn
und lieden würden. Venn dus Lcdicksul nicdt so oft deirntückiscd in ein
lVlenscdenledsn singreifen und ulle Hoffnungen ^erscdlugsn würde. .Iu,
„V/ s n n !" Vir denken dult nur ?u wenig un die Ledwucddeit sller
lVlenseden! Vie ricdtig sagt docd die dlucdtolge Lldristl: „Dslte ulle
lVlenseden für scdwucd, died uder für Äsn scdwüedsten!" —

Beider scduusn wir lVlenseden irnrner nur uuf dus, wus wir ?u dulden
duken! Vir empfinden recdt peinlied die Bnttsusedungen, die uns wi-
derfsdren. Denken uder Zur wenig durun, duss uucd wir unserem Herr-
gott — msnscdlicd gesprocdsn — Bnttüuscdungen dereitsn können und
leider uucd dereitsn. dlicdt uls od (lott, der Allwissende, ze gstüuscdt
werden könnte, er ist zu der Der^enskenner, derjenigs, Äer Derben unà
dlieren durcdforscdt! Hein, mensedlicd gesproeden, sind nur wir es, die
oft so dundeln, uls od wir (lott etwus vortuuscden könnten! Vir legen
uns unser Bun und Bussen nucd unserem Eigenwillen ?ureedt und sind
der irrigen lVleinung, uls wenn (lott ^u ullem Äu und àmen s:u sugen
duds. lÄeln, gerade dus (legenteil muss der Bull sein!

„Vill (lott gerade und du willst krumm,
Lo denke, (lott ist gsscdeit und icd din dumm!" —

Dust du die.-?, o Lcele. noed nicdt erkannt. o dünn fedlt es dir un
der glüudigen Brgedendelt in den deiligen Villen (lottes! Dies ist uder
eine grosse (lnude, um die du eitrig deten musst!



„Alles, was dir im Leben begegnet,
Freuden und Leiden, sei's Glück oder Not,
Kommt aus der Hand eines liebenden Vaters,
Hat dir gespendet ein liebender Gott,
Nichts er dir schickt, was zu schwer an Gewicht;
Traue ihm drum nur und fürchte dich nicht!' —

Nun könnte wohl jemand einwenden, dass die unsere Zukunftspläne
durchkreuzenden Fügungen Gottes mit der Zeit noch erträglich würden,
aber, dass die immer wiederkehrenden Enttäuschungen, die man von
Menschen erleben muss, nicht zu verschmerzen sind.

Gewiss, aber nur dann, wenn du dich in deinen Enttäuschungen, die
du erleben musstest, immer tiefer und tiefer in die dunklen Wolken des
Beleidigtseins hineinversenkst, so dass die Sonne der Liebe und des
gütigen Verzeihens nicht mehr ihre lindernden Strahlen verbreiten kann.

Wie so ganz anders handelte der göttliche Heiland, der doch „alle
Menschen kannte, und nicht nötig hatte, dass ihm einer Zeugnis ablegte
über einen andern; er kannte selbst das Innere des Menschen!" (Jo. II, 25.)
Selbst einen Judas hat er, der Herzenskenner, mit äusserster Geduld
ertragen, ihm eine Vertrauensstelle im Apostelkollegium gegeben, ihn
schonend merken lassen, dass er seine Umtriebe kannte, ihm sein heiliges

Antlitz zum Kusse des Verrates nicht entzogen, ja ihn noch Freund
genannt, als schwarzer Undank den verblendeten Apostel die dunkle
Tat ausführen liess. —

O Seele, kannst und willst du behaupten, dass dir grösserer und
schwärzerer Undank widerfahren sei? — Nein! — Nun, dann klammere
dich an Jesu Beispiel an und ringe dich mit deiner Gnade zum verdienstlichen

Dulden und Tragen durch! Gerade solche Enttäuschungen, die

DREI HERZEN
Wer seine Seele retten will, muss drei Herzen haben: für Gott das
Herz eines Kindes, für den Nächsten das Herz einer Mutter und für sich
selbst das Herz eines Richters. Hl. Paschalis Baylon.

uns von Menschen kommen, haben den grossen Zweck, uns immer mehr
vom Irdischen zu trennen und fester an Gott zu ketten. Bedenken wir
es wohl in solchen Stunden:

Noch lebt, vor dessen Wort die Wellen ruhten,
Als angstvoll flehte der Getreuen Schar,
Noch alles hat er stets gelenkt zum Guten,
Wo immer ihm ein Herz ergeben war!" —

Wir dürfen uns daher von den Enttäuschungen, die uns andere
bereiten, nicht beirren und verwirren und erbittern lassen. Wenn dies
auch nicht leicht zu tragen ist, so müssen wir alle immer wieder bekennen,

dass wir alle wohl schwach, recht schwach im Tun, aber doch gut
im Wollen sind. Wir müssen in gar vielen Dingen Geduld miteinander

haben, so wie sie Gott mit uns hat! — P. M. G. B.
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„^.lles, v/äs Kir im Deben begegnet,
^renken unk Deiken, sei's dlück oker blot,
Rommt aus ker Dank eines lisbsnken Vaters,
Dat kir gespenket ein lisbenker dott,
Nickis er kir sckickt, was ^u sckwer an dewickt;
Iraue ikm krum nur unk türckts kick nickt!' —

Dun könnte wokl )emank sinwenken, kass kie unsere ^ukunttspläne
kurckkreu^enken Dügungen dotìes mit ker 2ieit nock ertrâglick würken,
aber, kass kie irniner wiekerkekrenken Dnttâusckungen, kie man von
klenscken erleben rnnss, nickt ?u versckmer^en sink.

dewiss, aber nur kann, wenn ku kick in keinen Dnttausckungsn, kis
ku erleben musstest, immer tieter unk tieter in kis kunklen Wolken kes
lZsleiklgtsslns kineinvsrsenkst, so kass kie Lonns ker Diebe unk kes
gütigen Ver^sikens nickt mekr ikre knkernksn Ltraklen verbreiten kann.

Wie so gan^ snkers kankelts ker göttlicke Deilank, ker kock „alle
lVlenscken kannte, unk nickt nötig katte, kass ikm einer Zeugnis ablegte
über einen ankern^ er kannte selbst kas Innere kes lVIenscken!" (ko. II, 23.)
Leibst einen kukas kst er, ker Der^enskenner, mit äusserster dekulk
ertragen, ikm eine Vsrtrauensstells im ^.postelkollegium gegeben, ikn
sckonsnk merken lassen, kass er seine Umtriebe kannte, ikm sein ksili-
Zes ^.ntlit? 2um Russe kes Verrates nickt entzogen, ja ikn nock Rreunk
genannt, als sckwar^er Ilnkank Ken verblenketsn àpostel kis kunkle
1'at austükren liess. —

d Lesle, kannst unk willst ku bekannten, kass kir grösserer unk
sckwär^erer Ilnkank v/ikertakren sei? — klein! — Dun, kann klammere
kick an kssu Delsplel an unk ringe kick mit keiner dnake ?um verkienst-
kcken Dulken unk tragen kurck! dsrake solcke Rnttäusckungen, kie

Wer seine Lesle retten v/ill, muss krei Herren kaben: tür dott kas
Her:: eines Rankes, tür ken DäcksDn kas Der^ einer lVlutter unk tür sick
selbst kas Her? eines Dickters. Dl. Dasckalis Dation.

uns von lVlsnscksn kommen, kaben ken grossen 2weck, uns immer mskr
vom Irkiscken ?u trennen unk tester an Hott ?u ketten. lZekenksn wir
es wokl in solcksn Ltunken:

Dock lebt, vor kessen Wort kie Wellen ruktsn,
^.ls angstvoll tlekte ker detreusn Lckar,
block alles kat er stets gelenkt ?um duten,
Wo immer ikm ein Her? ergeben war!" —

Wir kürten uns kaker von ken Rnttäusckungsn, kis uns ankere be-
reiten, nickt beirren unk verwirren unk erbittern lassen. Wenn Kies
auck nickt leickt ?u tragen ist, so müssen wir alle immer wieker beken-
nen, kass wir alle wokl sckwack, reckt sckwack im 1 u n, aber kock gut
im Wollen sink. Wir müssen in gar vielen Dingen dekulk mitsinan-
ker kaben, so wie sie dott mit uns kat! — D. lVl. d. D.



WAS DAS KREUZ CHRISTI UNS GIBT
Was will das Kreuz, das am Wege steht? —
Dem Wanderer, welcher vorübergeht,
Das grosse Wort des Trostes sagen:
«Der Herr hat deine Schuld getragen.»
Was will das Kreuz, das am Wege steht?
Dem Wanderer, welcher vorübergeht,
Das grosse Wort der Hoffnung sagen:
«Das Kreuz wird dich zum Himmel tragen.»
Was will das Kreuz, das am Wege steht?
Dem Wanderer, der vorübergeht,
Das grosse Wort der Weisheit sagen:
«Du sollst dem Herrn das Kreuz nachtragen.»

Seitdem mein Gott am Kreuz gebüsst,
Ist jedes Leiden mir versüsst.
Drum will ichs tragen ohne Klagen.
Einst wird es ja mein Himmelswagen.

<£!fajj prüfjf offiziell illotjn im -Stein

Wie in den Jahren vor dem Kriege kam am 8. August dieses Jahres
zum erstenmal wieder ein Elsässer-Pilgerzug auf seiner Pilgerfahrt nach
Einsiedeln zuerst in Mariastein vorbei. Nach dem offiziellen Empfang
und ersten Gruss an die Gnadenmutter bezogen die 500 Pilger die
angewiesenen Gaststätten, um ihre leiblichen Bedürfnisse etwas zu stillen.
Um 14.00 Uhr fanden sich dann alle Pilger zu einer gemeinsamen
Andacht ein. Abt Basilius gab ihnen nach einer herzlichen Begrüssung
einige Trostgedanken über die Muttergottes mit auf den Weg. Maria
brachte Segen und Gnade ins Haus des Zacharias, erwirkte auf der Hochzeit

zu Kana das erste Wunder und ist vom Kreuz herab dem Liebesjünger

Johannes und damit der ganzen erlösten Menschheit als Mutter
übergeben worden. Ihre Mutterwürde ist der letzte Grund, warum wir
zu ihr ein so grosses Vertrauen haben. Als Mutter Jesu kann sie von
ihrem Sohne alles verlangen, was zur Ehre Gottes und zu unserem
Heil dient.

Seit bald 600 Jahren strömen die Pilger von nah und fern nach
Mariastein, weil Maria diesen Ort zur Austeilung besonderer Gnaden
erwählt hat, ähnlich wie Einsiedeln, Lourdes und Fatima. Die vielen
Votivtafeln bezeugen es, dass die Gnadenmutter sich so vielen Christen
als Zuflucht der Sünder, als Heil der Kranken,, als Helferin in leiblicher
wie seelischer Not erwiesen hat. Schliesst voll Vertrauen in euer Gebet
auch die Anliegen der Kirche, so vieler Kriegsgefangener und Obdachloser,

Priester wie Laien ein. Betet für sie, dass sie ihrem Glauben treu
bleiben.

Das taten die Pilger auch in der darauffolgenden Segensandacht,
und gesegnet von Jesus und Maria zogen sie dankbaren Herzens weiter.
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Mss will clas Xren^, clas SIN Megs stebt? —
Dein Manclersr, weleber vorübergekt,
Oas grosse Mort cles V r o s t e s sageni
«Oer Herr bat cleine Lcbnlcl getragen.»

Mas will âas Xren?, clas am Mege stebt?
Dein Manclersr, weleber vorübergsbt,
Oas grosse Mort cler Oottnnng sagen:
«Das Xren? wircl clieb ?:nm Himmel tragen.»

Mas will clas Xren?:, clas am Megs stebt?
Dem Manclersr, üer vorübergebt,
Das grosse Mort âer Meisbeit sagen:
«Ou sollst clem Herrn clas Xren? nacbtragen.»

Lsitclem mein Oott am Oben? gebüsst,
Ist ^ecles Oeiclen mir vsrsüsst.
Orum will icbs tragen obne Xlagsn.
Oinst wircl es ^ja mein Himmelswagen.

Elsaß grüßt offiziell Gloria im -Itcin

Mis in clen llabren vor clem Xrisge kam am 8. àgust clisses llabrss
?nm erstenmal wiecler ein Olsässer-Oilger^ng ant seiner Oilgertabrt nacb
Oinsieàeln Zuerst in lVlarisstsin vorbei, blscb clem otti^iellen Omptang
nnü ersten Ornss an clie Onaclenmntter bezogen bis 500 Oilger bis an-
gewiesenen Gaststätten, nm ibre leiblicbsn Osclürtnisse etwas ?n stillen.
Om 14.00 Obr tanclen sieb clann alle Oilger ?u einer gemeinsamen ^.n-
clsebt sin. ^.bt Lasilins gab iknen nacb einer bsr^licben Oegrüssnng
einige Vrostgeclanken über bis lVluttergottes mit ant clen Msg. lVlaria
bracbts Legen nncl Onacle ins Osns cles ^acbariss, erwirkte ant cler Oocb-
?eit ^n Xana üss erste Mnncler nncl ist vom Xnen? berab clem Oiebes-
Mngsr üobannes nncl üamit cler ganzen erlösten lVlenscbbeit als lVIutter
übergeben worclen. Ibre lVlntterwürcls ist üer letzte Ornncl, warnm wir
^n ikr ein so grosses Vertrauen baben. ^.Is lVlnttsr üesn kann sie von
ibrem Lobne alles verlangen, was 2nr Obre Oottes nncl ?n unserem
Heil client.

Seit balcl 600 llabren strömen clie Oilger von nab nnü tern nacb
lVlariastein, weil lVlaria cliesen Ort ^ur àsteilnng besonclerer Qnaclen
erwäblt bat, äbnlieb wie Oinsiecleln, Oonrcles nncl Oatima. Ois vielen
Votivtateln bezeugen es, class clie Onaclenmntter sieb so vielen Okristen
als Zlntlnebt cler Lünüsr, als Oeil cler Xranken, als Oelkerin in leibliebsr
wie sssliscker blot erwiesen bat. Lckliesst voll Vertrauen in euer Oebet
ancb clie Anliegen cler Xircbe, so vieler Xriegsgetangener nncl Obàacb-
loser, Oriester wie Osien ein. Oetet tür sie, class sie ibrem Olsuben treu
bleiben.

Oss taten clie Oilger aueb in cler clarsnttolgenZsn Legenssnclaebt,
nncl gesegnet von üesus nncl lVlaria ?ogen sie clankbaren Herzens weiter.



tuf $u|3i! unô betet

Zur Zeit macht eine Statue der Muttergottes von Fatima einen
Besuch in den Dörfern des Birseck und ladet die Gläubigen ein zum
Rosenkranzgebet in wahrer Bussgesinnung. Wie Maria in Fatima selbst vor
bald 40 Jahren zur Busse und zum Gebet aufgefordert, tut sie es heute
noch, weil die Menschen nicht besser geworden und sie den strafenden
Arm ihres Sohnes nicht länger zurückhalten könne.

Diese Mahnrufe sind nicht neu. Schon im alten Bunde mussten die
Propheten das auserwählte Volk Gottes zu ernster Busse und Bekehrung

mahnen, wenn es vom wahren Glauben abzufallen drohte oder
abgefallen war. Denken wir an Johannes den Täufer, den grossen
Bussprediger auf der Schwelle des neuen Bundes. Ein Gleiches taten im
neuen Bunde die Missionäre und Glaubensboten und so viele heilige
Männer und Frauen, wenn das religiöse Leben lau und kalt zu werden
drohte. Es sei hier beispielsweise auf die hl. Theresia von Avilla
aufmerksam gemacht, die im 16. Jahrhundert einen Aufruf zum Gebet an
alle ihre Klöster in Spanien erlassen, aus dem wir folgende Stelle
herausgreifen:

„Ein ungeheurer Brand verzehrt die Christenheit und Jesus sieht sich
von neuem zum Tode verurteilt. An uns ist es, Sühne zu leisten für die
Sünder, und Christi Evangelium durch treue Gefolgschaft zu schützen.
Helft mir vom Herrn diese Gnade erbitten, damit das Unheil nicht noch
weiter um sich greife und täglich immer mehr Seelen zu Grunde gehen."

Ist diese Notschilderung und Mahnung zum Gebet nicht ganz zeit-
gemäss? Die katholische Kirche lebt in Russland und seinen Vasallenstaaten

in grösster Gefahr, vom Bolschewismus erdrückt zu werden.
Wohl haben wir Christen keine andere Waffe, uns wirksam zu wehren,
als das Gebet und die Werke der Busse. Wenn aber Tausende von Christen

vertrauensvoll das heiligste Herz Jesu um Erbarmen für so viele
gefährdete Seelen bitten, und Maria, die Rosenkranzkönigin, wie zur
Zeit der Türkengefahr um ihre Hilfe anrufen, dann muss und wird der
Sieg auf unserer Seite sein, denn Maria ist als „geordnetes Kriegsheer"
stark genug, dem Satan den Kopf zu zertreten, und der Psalmist
garantiert uns: „Ein zerknirschtes und demütiges Herz, wirst du, o Gott,
nicht verschmähen." (Ps. 50, 19.) P. P. A.

tüictcfin finit den |ug an
FEST AM /. OKTOBER

Ein spanischer Bischof kam vor einigen Jahren nach Lisieux, um
den noch lebenden Schwestern Theresias Folgendes mitzuteilen:

«Ich hatte in einer spanischen Stadt einen Vortrag über Theresia
vom Kinde Jesus zu halten. Mein Sekretär war beauftragt, die
Fahrkarten zu lösen und die genaue Ankunftszeit festzustellen. Leider übersah

er, dass der gewählte D-Zug in der betreffenden Stadt nicht
anhielt. Wir sassen also in einem falschen Zug, das ich erst feststellte, als
ich auf die Uhr schaute und wahrnahm, wie der Zug, ohne zu halten,
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M Auße unö betet

Rur Reit rnaebt eins Statue ber Muttergottes von Ratrrna einen Be-
sucb in ben Dörfern bes Rirseek unb labet bie Dläubigsn ein xurn Rosen-
kranxgebet in wabrer Lussgesinnung. Mie Marin in Ratirna selbst vor
kalb 4V babrsn xur Lusse unb xurn (lebst autgskorbert, tnt sie es bente
noeb, weil bis Msnseben niebt besser geworben unb sie clsn strafenden
/^.rnr ibrss Sobnes nickt länger xurückbslten könne.

Diese Mabnrute sincl nickt nen. Lcbon irn alten Runbe rnnsstsn bis
Rropbetsn bas aussrwâblte Volk Liottes xu ernster Russe nnb Rskeb-
rung rnabnen, wenn es vorn wabren Dlauben abxutallen brobte ober ab-
gefallen war. Denken wir an bobannes ben lanter, ben grossen Luss-
prebiger auf ber Sebwslls bes neuen Rundes. Din Llleiebes taten inr
neuen Runde bie Missionäre unb Dlaubensbotsn unb so viele beilige
Männer unb Rrauen, wenn bas religiöse Reben lau unb kalt xu werben
brobte. Rs sei bisr beispielsweise auf bie bl. lkeresia von àvilla auf-
insrksarn gernacbt, bie iin 16. babrbunbert einen àtrut xurn Liebet an
alle ibre Klöster in Spanien erlassen, aus bein wir folgenbe Stelle ber-
ausgreitsn:

„Rin ungebsursr Rranb verxebrt bis Dbristsnbeit unb besus siebt sieb
von neuein xurn lobe verurteilt, à uns ist es, Sübns xu leisten für bie
Sünber, unb Libristi Rvangsliurn burcb treue tiekolgsebaft xu sebütxen.
liebt rnir vorn Herrn bisse Linabs erbitten, barnit bas Dnbsil niebt nocb
weiter uin sieb greife unb täglieb iinrnsr inebr Seelen xu Lirunbe geben."

Ist biese blotsebilbsrung unb Mabnung xurn Liebet niebt ganx xeit-
gernäss? Die katboliscbe Kircbs lebt in Russlanb unb seinen Vasallen-
Staaten in grösster Liefabr, vorn Rolsebewisrnus erbrüekt xu werben.
Mobl baben wir (ibristsn keine anbers Malte, uns wirksam xu webrsn,
als bas Liebst unb bie Merks ber Russe. Menn aber lausenbe von (ibri-
sten vertrauensvoll bas bsiligste Rsrx besu urn Rrbarrnsn für so viele
getäbrbete Seelen bitten, unb Maria, bis Rosenkranxkönigin, wie xur
Reit ber lürksngefabr urn ibre llilte anrufen, bann rnuss unb wirb ber
Sieg auf unserer Seite sein, benn Maria ist als „georbnstes Kriegsbeer"
stark genug, bein Satan ben Kopf xu xsrtretsn, unb ber Rsalrnist ga-
rantisrt uns: „Rin xsrknirsebtes unb bernütigss Rsrx, wirst bu, o (iott,
niebt vsrscbrnäbsn." (Rs. 56, 19.) R. R.

Theresia hall öen Jag an

Rin Lpsniscber Riscbof karn vor einigen babrsn nacb Risisux, UIN
ben nocb lebenben Scbwestern lberesias Rolgenbes rnitxuteilsru

«leb batte in einer spaniscbsn Ltabt einen Vortrsg über lbsrssia
vorn Kinde besus xu balten. Mein Sekretär war beauftragt, bis Rabr-
Karten xu lösen unb bie genaue àkunttsxeit testxustellsn. Deiber über-
sab er, bass ber gswäblte D-Rug in ber bstrekfsnbsn Stabt niebt an-
bielt. Mir sassen also in sinsrn talscbsn Rug, bas icb erst feststellte, als
ieb auf bie Dbr sebauts unb wabrnabrn, wie ber Rug, obne xu balten,
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durch den Bahnhof sauste. Theresia, halt den Zug auf! Man erwartet
mich ja in einer halben Stunde! So flehte ich innig Theresia an.

Kaum hatte ich leise diese Worte gebetet, da knirschten die Bremsen,

die Koffern flogen aus den Netzen und die Reisenden wurden
durcheinander geschüttelt. Schnell nahm ich mein Köfferchen und sprach halblaut

die Worte: Dank Theresia! und eilte aus dem Zug über die Geleise,
um zur Station zurückzukommen.

Da sah ich auch schon, wie der Lokomotivführer und Heizer
aufgeregt hin- und herliefen und unter jeden Wagen spähten. Als sie mich
sahen, riefen sie aus: Hochwürden, ein schreckliches Unglück ist
geschehen, aber wir können uns die Sache nicht erklären. Stellen Sie
sich vor: plötzlich stand zwischen den Geleisen eine Ordensfrau in
braunem Habit und streckte dem Zug die Arme entgegen. Wir haben
ihn sofort zum Stehen gebracht; aber es war zu spät, wir müssen sie
überfahren haben, finden sie jedoch nicht. Wir haben schon unter allen
Wagen nachgeschaut, aber sie ist spurlos verschwunden

Fahren Sie ruhig weiter, entgegnete der Bischof. Der Frau hat es
nichts gemacht; sie hat mir geholfen, dass ich hier aussteigen konnte.»

J V
"Bruder

«Inujen»

polUi[<9o»

Stflnmcnl

^ r
1. Liebe Freunde! Machet den Zaun nicht zu weit, damit ihr desto

besser in Friede, Ruhe und Einigkeit verharren und bei euerer hart
erkämpften, lobwerten Freiheit verbleiben möget.

2. Beladet euch nicht mit fremden Sachen!
3. Verbündet euch nicht mit fremder Herrschaft!
4. Hütet euch vor Zwietracht und Eigennutz!
5. Schützet euer Vaterland und bleibet darin!
6. Lasst euch nicht gelüsten und geht nicht darauf aus, Kriegsruhm

zu erwerben! Wenn euch aber jemand angreift, so streitet tapfer
für Freiheit und Vaterland!

7. Lasst Eigennutz, Missgunst, Hass und Parteiwesen unter euch nicht
aufkommen und wachsen, sonst ist es mit eurer Macht und eurem
Regiment zu Ende.

8. Haltet zusammen!
9. Bleibt auf dem Weg und in den Fusstapfen unserer frommen

Altvordern!
10. Behaltet und bestätigt, was sie uns gelehrt haben; dann vermag

euch weder Kampf, Sturm, noch Ungewitter zu schaden, wie heftig
sie auch kommen werden.

(Aus der Lebensbeschreibung des Heiligen von Hans
Salat 1536 und Ulrich Wittwyler 1571).
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clurck clen lZaknkot sauste. kkeresia, kalt clen ^ug aut! Nan erwartet
rnick )a in einer kalken Ltunâe! Lo tlekte ick innig kkeresia an.

Xaurn hatte ick leise cliese Morte geketet, à knirschten clie IZrein-
sen, clie Xottern klagen ans àsn hielten uncl clie Ileisenüsn wurclen clurck-
einancler geschüttelt. Lcknell nakrn ich rnsin Xöttercken uncl sprach kalk-
laut clie Vierte: Dank kkeresia! uncl eilte aus clern ^ug üdsr clie Qeleise,
um 2ur Ltation ^urück^ukornrnen.

Da sah ich such schon, -wie her kokornotivtükrer uncl Beider aut-
geregt hin- uncl kerlietsn uncl unter feilen 'Wagen spähten. ^.Is sie rnich
sahen, rieten sie aus' Bockwürclen, sin schreckliches Unglück ist gs-
schehen, adsr wir können uns clis Lachs nicht erklären. Ltsllen Lie
sich vor! plötzlich stancl Zwischen äsn (Geleisen eins Orclenstrau in
Kraunein Bakit uncl streckte clern 2ug clie ^.rins entgegen. Mir haken
ihn sotort 2urn Ltsksn gekrackt; aker es war 2U spät, wir rnüsssn sie
ükertakren haken, tinclen sie )eclock nickt. Mir kaksn sckon unter allen
Magen nachgeschaut, aker sie ist spurlos versckwunclen

wahren Lie ruhig weiter, entgegnsts cler lZisckot. Der Brau hat es
nichts gemacht; sie hat rnir geholten, class ick hier aussteigen konnte.»

^
Druöor

«!au>l!no

poliliWo

Zoflomcnl^^1. kieke Breuncle! lVlacket clen ^aun nickt ?u weit, üarnit ihr clesto
kesser in Briecls, Ruke uncl Innigkeit verharren uncl kei euerer Kart
srkärnpttsn, lodwsrten Breikeit verkleiken rnöget.

2. Lelaclet euch nickt rnit trernclen Lacken!
3. Verkünclet euch nickt init treinüer Berrsckatt!
4. Hütet euch vor Zwietracht uncl Bigennut^!
5. Lcküt^et euer Vaterlancl uncl kleikst clarin!
6. kssst euch nickt gelüsten uncl gekt nickt claraut aus, Xriegsrukrn

^u erwerken! Menn euch aker jernancl angreitt, so streitet tapter
tür kreikeit uncl Vaterlancl!

7. kasst Bigennut^, lVlissgunst, Hass uncl Barteiwesen unter euch nickt
autkornrnen uncl wachsen, sonst ist es rnit eurer lVlackt uncl eurein
llegirnent ^u Bncle.

8. Haltst ?usarnrnen!
g. Bleikt aut clern Meg uncl in clen Busstapten unserer trornrnen ^.lt-

vorclern!
10. Behaltet uncl kestätigt, was sie uns gelehrt haken; clann vsrrnag

euch wecler Ksrnpt, Sturrn, noch Ilngewittsr ?u sckaclen, wie ksttig
sie auch koinnrsn werclen.

(H.us cler kekenskesckreikung cles Heiligen von Bans
Lalat 1536 unü tllrick Mittw^ler 1571).
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Joffes }]lüf)Icn mahlen Inngfam, aber...
Als der römische Kaiser Nero, der sich für unbesiegbar hielt, am
Höhepunkt seiner erfolgreichen Regentenzeit angelangt war, glaubte er
nun auch noch einen Feldzug gegen Gott unternehmen zu können. Er
begann alle Christen auf die abscheulichste Art zu morden. Doch Gott
trat dazwischen: der so lange unbesiegbare Nero und sein ganzes Reich
gingen kläglich zugrunde. Das glorreiche Rom, die Hauptstadt eines
Weltreiches, der Inbegriff einer Epoche, verfiel in Schutt und Asche. Sch.

tßcbct0frcu35ug oom 2,§epfcmbcc
Bei schönstem Herbstwetter fanden sich schon vor- und nachmittags

viele Pilger ein zum Gebetssturm gegen die Gottlosen. Gerade zum
Gebet im allgemeinen und zum Gebet mit der Kirche im besondern
begeisterte die Pilger nachmittags P. Gabriel durch Hinweis und Erklärung
einzelner Kirchengebete aus der hl. Messe. Wenn schon das gute Privatgebet

eine Grossmacht bedeutet, um wie viel mehr das Gebet der
Gesamtkirche, das vom Heiligen Geist für alle Anliegen der Menschen
inspiriert ist und im Hinblick und durch die Verdienste Christi sichere
Erhörung findet. Danken wir Gott für diese herrlichen Gebete und
beten wir sie in und mit der Kirche.

Der nächste Gebetskreuzzug fällt auf das Rosenkranzfest, den 7.
Oktober, das ohne Zweifel eine grosse Beteiligung erwarten lässt. P. P. A.

aUollfaljttstbtomf oom SHonat Slupufl
1. Aug.: H.H. Pfr. Scheffels von Wittisheim (Elsas) wallfahrtet mit 40 Pfarr-

kindern zur Gnadenmutter im Stein und liest ihnen die Messe.
2. Dem Kirehenchor von Villé (13.-Rh.) hält Pfr. Hurstel eine Singmesse und P.

Anselm dem Kirchenchor von Sfilestat, welcher auch eine Pfadigruppe beiwohnt.
3. H. II. Pfr. Müller von Windschläg (Baden) führt den Mütterverein (50 Pers.)

zu U. Lb. Frau im Stein. Nach der Beicht kommunizieren alle in der Pfarrmesse

und P. Gabriel hält ihnen hernach eine Ansprache. Gegen Mittag grüsst
eine Pilgergruppe von Thanvill (Elsass) die Gnadenmutter und nachmittags
2.30 Uhr kommt Pfr. Vetter von Au (Thurg.) mit dem Mütterverein (50 Pers.)
wallfahrten. Sie haben eine Segensandacht mit Ansprache von P. Gabriel.

4. II. II. Pfr. Bopp von Mellingen (Aarg.) und Pfr. Bigott von Nussbach (Baden)
führen ihren Mütterverein zur Mutter vom Trost; ihnen folgen Pfr. Ganter
von Ewatting mit einer Pilgergruppe und Pfr. Stöckle von Nöggenschwil (Bad.)
mit dem Kirchenchor zum Gruss der Gnadenmutter. P. Gabriel hält den Müttern

eine Ansprache. Gleichen Vormittag kommt Pfr. Mathis von Ennetbür-
gen (Nidw.) mit 110 Frauen wallfahrten. Abt Basilius grüsst dieselben vor
der hl. Messe mit einer väterlichen Ansprache.

Auf Mittag erhalten wir ehrenvollen Besuch von Abt-Primas Dr. Bernhard
Kälin, der sich zurzeit zur Erholung in der Schweiz aufhält. Gott segne
weiterhin seine Gesundheit und Wirksamkeit zum Segen des ganzen
Benediktinerordens.

5. Der Gebetskreuzzung ist vor- und nachmittags gut besucht. Um 900 Pilger
lauschen nachm. der Predigt von Abt Basilius über das Gloria der hl. Messe.

(>. Pfr. Ehinger von Hierbach (Baden) wallfahrtet mit 80 Pfarrkindern und Pfr.
Maier von Emmendingen mit 60 Frauen in den Stein; diesen sehliessen sicli
Pilgergruppen von Mülhausen an. P. Gabriel erklärt ihnen in einer Ansprache
die Wallfahrt.

8. Der Kirchenchor von Forschheim (Baden) grüsst die Gnadenmutter. Ueber die

Mittagszeit kommt ein Elsässer-Pilgerzug von 470 Personen auf der Reise nach

47

Gottes Mhltn mahlen langsam, aber...
Ms 6er tömiscke Xaissr klero, 6er sick tür unkssiegkai' kielt, sru
Dökepuukt seiner ertolZreicksn ReZenter^eit augelangt war, glaukts er
nun auck noek einen De162ug gegen Qott unternekrnen ^u können. Tk
ksgann alle Lkristen aut 6ie aksckeulicksts ^.rt ?u rnc>r6sn. Dock Qott
trat 6a?wiscksn; 6er so lange unkssiegkare klero un6 sein Zankes Rsick
gingen kläglick ?ugrun6e. Das glorreicke Ktorn, 6ie Daux>tsta6t eines
tVsltreickes, 6er Inbegritt einer Dpocke, vertiel in Lckutt un6 ^.scke. Lck.

Eebetskreuzzug vom L. September

Lei sckönstern Herkstwetter jan6en sick sckon vor- un6 nackinit-
tags viele Lilgsr ein ^uin (^eketssturrn gegen 6ie (Gottlosen. Qsra6e ?urn
deket irn allgerneinen un6 ?uin Qekst rnit 6sr Xircke irn Keson6ern ks-
geisterte 6ie Lilger nackrnittags Qakrisl 6urck Hinweis un6 Erklärung
einzelner Xirckengskete aus 6er kl. lVlesse. tVenn sckon 6as gute Drivât-
geket sine Qrossrnsckt Ke6eutet, urn wie viel rnekr 6as Qekst 6sr Lle-
ssintkircks, 6as vorn Deiligen t^eist tür alle àliegen 6sr lVlsnscken in-
spiriert ist un6 irn llinkkck un6 6urck 6ie Ver6ienste Lkristi sickere
Lrkörung tin6et. Danken wir Qott tür 6iese kerrlicken Qekste un6
ketsn wir sie in un6 rnit 6er Xürcke.

Der näckste Llekstskreu^ug tällt aut 6as Rosenkran^test, 6en 7. OK-
toder, 6ss okns ^weitet eins grosse Beteiligung erwarten lasst. D. 7^..

Wastfahrtschronik vom MM August
1. kug.: II. D. TIr. LelisIIels voir v^ittislreim <TIsas> rvalltalrrtet mit 40 Ttarr-

Kindern rurr dnadenmutter im Ltein und liest Kuren die Blesse.
2. Dem lvirelrenekor voir Ville <L.-LK.) kalt Tkr. Ilurstel eine Lingmesse rrixl T.

Vnselm dem Ivirelrenelror voir Lêlestat, rvsleker auelr eirre Ttadigruppe dsirvolurt.
il. II. II. TIr. Müller voir IVindselrläg <Laden> tülirt (lerr Müttervereiil <50 Ters.)

/.u II. Dd. Trau im Ltein. Llaelr der Leielrt komniuiri/.ieren rille irr der Lkarr-
messe und T. dadriel Irält ilruen kernaolr eine knspraelie. «legen Mittag grüsst
eine Tilgergrupps von Tkanvill <Tlsass) die dnadenmutter und naelrmittags
2.Z0 Illir kommt Tkr. Vetter von ku <TIirrrg.> mit dem Müttervereiil <50 Ters.)
rvallkakrten. Lie Iradeii eins Legensandaelit mit knspraeke von T. dadriel.

4. II. II. Tkr. Lopp von Mellingen <Varg.) und Tkr. Ligott voir Hussdaelr <Laden)
küliren ilrren Mütterverein ^rir Mutter vom Trost; iluren folgen Tkr. danter
von Trvatting mit einer Tilgergrupps und !0r. Ltöekle von Loggenselrrvil <Lad.)
init dem Ivirekenekor ?.um druss der dnadenmutter. V. dadriel lrält den Muttern

eins knspraelre. dlsieken Vormittag kommt Tkr. Matlris von Tnnetdür-
gen <Xidrv.> mit 110 Trauen rvallkalrrtsn. kdt Lasilius grüsst diesellren vor
der lil. Messe mit einer väterlielren àspraelre.

L.uk Mittag erkalten rvir elrrenvollen Lesuelr von Kdt-Trimas Dr. Lsrnlrard
Ivälill, der sielr ^urrieit ?.ur Trdolung in der Lelnvei? auklrält. dott segne rvsi-
terlrin seine desuudlreit und tVirksamksit iiunr Legen des ganzen kenedik-
tinerordens.

5. Der deketskreu^ung ist vor- und navkmittags gut lresuelrt. lim 000 Dilger
lauselien naelrin. der Dredigt von kkt Lasilius rider das dloria der Irl. Messe.

0. Dtr. Dliinger von Ilierdaeli <Laden) rvalltnlrrtet mit 80 Lkarrkindern und Dir.
Maier von Dmmeirdingeir mit 00 Trauen in den Lteirr; diesen selrliessen sielr

Tilgergrrr^r;ren von Mrilliarrsen an. T. dadriel erklärt ilrnen in einer knspraeke
die IValkalut.

8. Der Iviielienelior von Torselilisim <Ladsn> grüsst die dnaclenmrrttsr. Deder die

Mittagszeit kommt ein Tlsässer-Tilgerüug von 470 Tsrsonen aut der Leise naelr
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Einsiedeln liier vorbei, den Abt Basilius vor der Segensandacht herzlich
willkommen heisst.

Abends 6 Uhr grüssen an der Grenze von Flüh Abt Augustin Borer, P.
Rektor Augustin von Altdorf und P. Pius Seine Eminenz M. Feitin, Kardinal
und Erzbischof von Paris und begleiten ihn zum offiziellen Empfang nach
Mariastein, wo ihn Abt Basilius mit dem ganzen Convent herzlich willkommen
heisst.

9. Feierl. Pontifikalamt von Kardinal Feitin und Diakonatsweihe von Fr. Franz
Xaver Aschwanden unter Anteilnahme von 45 Alt-Deller Schülern und 1500
Pilgern.

10. Wallfahrt von Pfr. Kuss von Bodmann (Bodensee) mit 65 Pfarrkindern, die
nach der Beicht in der Pfarrmesse kommunizieren. P. Odilo hält ihnen eine
Ansprache.

11. Pfr. Wollscheidt von Neuwiller wallfahrtet mit einer Pilgergruppe in den
Stein und ebenso nachmittags Pfr. Hunkeler von Seewen (Sol.) mit dem
Kinderhort und einigen Schwestern.

12. Beim 700jährigen Jubiläum zu Ehren der hl. Klara pontifiziert Abt Basilius
bei den Kapuzinerinnen auf dem Gubel.

15. Unter Anteilnahme von beinahe 2000 Pilgern feiert Abt Basilius an Maria
Himmelfahrt ein feierl. Pontifikalamt und hält anschliessend die eucharistische
Prozession. Alle 11 Beichtstühle waren zeitweilig umlagert, bis 12 Uhr wurde
teilweise beichtgehört; selbst Pilger aus Köln wohnten dem Gottesdienst bei.

17. Pfr. Lutz von Ingwiller (Elsass) grüsst mit einer Pilgergruppe die Gnaden-
mutter, ebenso Sanitätstruppen aus Basel.

18. In der Morgenfrühe starb in Mariastein Frau Wwe. Maria Magd. Kamber-
Bringia am Tag nach Vollendung des 80. Lebensjahres nach langem geduldigem
Leiden. Gott sei ihr übergrosser Lohn.

18. Sehr gutbesuchter zweiter Krankentag, worüber besonders berichtet. Allen, die
uns dabei irgend welche Dienste geleiset, sei auch hier ein herzliches «Ver-
gelt's Gott» ausgesprochen,

19. Pfr. Gärtner von Eschbach, Vikar Walter von Oberwinden, Pfr. Wagner von
Merzhausen, Pfr. Vetter *m Oberried und Pfr. Seidel von Eschbach (alle aus
Baden) wallfahrten mit Frauen- und Mütterverein hierher; viele beichten und
kommunizieren noch. P. Odilo und P. Hugo halten den Pilgern je eine
Ansprache.

20. Beim 800jährigen Jubiläum des hl. Bernhard hält Abt Basilius bei den Zister¬
zienserinnen von Eschenbach ein feierl. Pontifikalamt. —• Pfr. Schlachter von
Eigeltingen und der Pfarrer von Worblingen (Baden) wallfahrten mit Frauen
zu U. Lb. Frau im Stein und P. Hugo hält ihnen eine Ansprache. Nachmittags
grüsst Pfr. Henke von Schollacli mit 40 Jungfrauen die Gnadenmutter und P.
Pius erklärt ihnen vor der Andacht die Wallfahrt.

21. Der Frauen- und Mütterverein von Freiburg/Zähringen macht eine Wallfahrt
zu U. Lb. Frau im Stein. Nachmittags besucht eine zweite Sanitätstruppe
von Basel unser Heiligtum.

22. Pfr. Egle von Minsein (Baden) singt mit seinem Kirchenchor ein Amt in der
Gnadenkapelle. Dann kommen viele Pilger aus Baden, besonders Kenzingeu
mit einem Kuratkaplan, der noch Messe liest, ferner viele Hochzeitsleute.

23. Zu den 600 Pilgern stossen auf Mittag noch 80 Italienerinnen von Zug mit
ihrem Seelsorger.

25. Pfadfinderinnen von Mulhouse, Pilger von Wettolsheim und Frauen von Ilet-
tingen (Baden) grüssen die Gnadenmutter, und nachm. noch grosse Schulen.

26. Pfr. Tröndle von Waldshut führt 100 Frauen zur Gnadenmutter im Stein. Sie

kommunizieren in der Pfarrmesse und P. Hugo hält ihnen eine Ansprache.
Auch der Schwestern-Konvent von St. Trudpert hält Zwiesprache mit der
Gnadenmutter.

27. Pfr. Trunser von Untermettingen kommt mit einer zweiten Abteilung Pfarr¬
kinder und der Pfarrer von Luenschwiller mit seinen Ministranten, sowie Pfr.
Galliker von Oberwil mit Schülergruppen.

29. Der Diözesanbischof Dr. Franziskus von Streng erteilt im feierl. Pontifikalamt
unserem Diakon Dr. Franz Xaver Ascliwanden die hl. Priesterweihe unter grosser

Anteilnahme vom Volk.
30. Unser Neupriester P. Franz Xaver feiert unter Teilnahme von grossen \ olks-

scharen sein hl. Erstlingsopfer.

4*

Binsiedeln liier vorbei, den Xbt Basilius vor der Segensandaobt berclieb will-
kominen bsisst.

Xbsnds 6 Dbr grusssn an der Drsn?s von Blüb Xbt Xugustin Borer, B.
Lektor Augustin voir ^.Itdork und Bius Seins Bminsn? M. Beltin, Ivardinal
und Brcbiscbok von Baris und begleiten ibir ?um okkicisllen Bmpkang naeb Ma-
riastsin, wo ibn ^Vbt Lasilius mit dem gan?en Oonvent bsrclieb willkommen
beisst.

!i. Beierl. Bontikikalamt von Ivardinal Beltin und Diakonatsweibe voir Br. Bran?
Xaver L.sebwanden unter Xnteilnabme von 45 Xlt-Dellsr Lobülern nnä 1500
Bildern.

10. Mallkabrt von Bkr. Xuss von Bodmann (Lodsnsee) mit 05 Bkarrkinderu, «lie
naeb àer Beiebt in àer Bkarrmesse kommunicieren. Ddilo bält ibnen eine
^.nspraebe.

11. Bkr. IVolIsobsidt von Xeuwiller wallkabrtet mit einer Bilgergruppe in àen
Stein unà ebenso naebmittags Bkr. Dunkelsr von Seewen <Sol.) mit àein Ivin-
derbort unà einigen Sobwestern.

12. Beim 700,jäbrigsn -lubiläum ?u Bbren àer là. Ivlura pontikicisrt Xbt Lasilius
bei àen Xapucinerinnen auk àem Dubsl.

15. Unter àtsilnabme von bsinalie 2000 Bilgsrn keiert Xbt Basilius an Maria
Ilimmelkabrt ein keierl. Bontikikalamt unà bält anscbliesssnd àie euebaristisebe
Brocession. ^.IIs 11 Leiebtstübie waren ceitweilig umlagert, bis 12 Dbr wurde
teilweise beiebtgebört; selbst Bilgsr aus Xöln wobnten àem Gottesdienst bei.

17. Bkr. But? von Ingwiller (Blsass) grüsst mit einer Bilgergruppe àie Dnaden-
mutter, ebenso Sanitätstruppen nus Basel.

18. In àer Morgenkrübe starb in Mariastein Brau TVwe. Maria Magd. Xambsr-
Bringia am Bag naolr Vollendung àes 80. Dsbens^abres naeb langem geduldigem
Beiden. doit sei ibr übergrosssr Dobn.

18. Sebr gutbssuebter /.weiter Xrankentag, worüber besonàers bericbtet. Xllen. àie
uns dabei irgend welcbe Dienste geleiset, sei aueb bier sin bercliebes «Ver-
gelt's tlott» ausgssproebsn.

10. Dir. Lärtner von Bscbbaeb, Vikar IValter von Oberwinden, Bkr. 1-Vagner von
Msr?bausen, Dir. Vetter von Dberrisd und Dir. Seidel von Bscbbaeb (alle aus
Laden) wallkabrten mit Brausn- und Mütterverein bisrbsrz viele beieilten und
kommunicieren noeb. B. Ddilo und B. Hugo balten den Bilgern .je eine Xn-
spracbe.

20. Beim 800Mbrigen dubiläuin des bl. Lsrnbard bält ^.bt Lasilius bei den Xister-
cienserinnsn von Bsebenbaeb sin keierl. Bontikikalamt. — Bkr. Seblaebter von
DiAsItingen und der Bkarrsr von 7Vorblinßen lBaden) rvalltabrtsn mit Brauen
?u D. Bb. Brau im Klein und B. Iluxo lullt ibnen eins ^.nspraebe. Xaobmltta-rs
^rüsst Bkr. Henke von Kebollaeb mit 4V dun-rkrauen die Dnadenmutter und
Bius erklärt ibnen vor der Xndaebt die Vallkakrt.

21. Der Brauen- und ^lütterverein von ?reiburx/l?äbrin^sn maebt eine 7Va1Ikabrt
?u D. Db. Brau im Ltein. Xaebmittags besuebt eine z^vsite 8anitätstrup>,e
von Basel unser Heiligtum.

22. Bkr. Bgle von Minsein (Baden) singt mit seinem Ivirebenebor sin Xmt in der
LlnadenlcapsIIe. Dann kommen viele Bilgsr aus Baden, besonders Ivsimingen
mit einem Ivuratkaplan, der noeb Messe liest, kerner viele I1oeb?eitsleute.

23. Xu den 600 Bilgern stossen auk ^littag noeb 80 Italienerinnen von Xug mit
ibrem Keelsorger.

25. Bkadkinderinnen von Mulliouse, Bilger von IVsttolsbsim und Brausn von Ilet-
tingen (Baden) grüssen die Dnadenmuttsr, und naebm. noeb grosse Kebulen.

26. Bkr. Bröndle von IValdsbut kübrt 100 Brauen ?ur (Znadenmutter im Ktein. Sie

kommunicieren in der Bkarrmesss und B. Hugo bält ibnen eine ^.nspraebs.
^.ueb der Seb^vestern-Konvent von St. Brudpert bält Xivisspraebs mit der Dna-
dsnmutter.

27. Bkr. Brunser von Dntermettingen kommt mit einer c^veiten Abteilung Bkarr-
Kinder und der Bkarrer von Duensebviller mit seinen Ministranten, sowie Bkr.

Dalliker von Oberwil mit Sebülergruppen.
20. Der Diöcesanbiscbok Dr. Branciskus von Streng erteilt im keisrl. Bontikikalamt

unserem Diakon Dr. Brau? Xaver Xsebwandeu die bi. Briesterweibe unter grosser

/tnteilnabms vom Volk.
3». Dnsgi. Xeupriestsr Bran? Xaver keisrt unter Beilnabms von grossen > olks-

sebaren sein bl. Brstlingsopker.
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